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Ser uusreiwillige Ariedeuseugel.
Wir wissen es also jetzt: Mr . Asquith , der englische

Premier, hat es am Mittwoch im Unterhause gesagt
und Lord Crewe im Oberhause wiederholt, daß die
englisch« Regierung jjhren Kriegsminister Haldane
nach Berlin geschickt hat, »um in freundschaftlichen und
vertraulichen Mitteilungen mit denen Fühlung zu
nehmen, die verantwortlich sind für die Leitung der
deutschen Politik"

. Beide, Asquith und Crewe, haben
betont, daß am wichtigsten der Geist der Offenheit auf
beiden Seiten gewesen sei und der Premier hat aus¬
drücklich bemerkt , die Regierung habe, um die Frei¬
mütigkeit in der Erklärung im ersten Augenblick zu er¬
leichtern, von der hergebrachten Methode abgesehen
und anstatt in lull ckrvss, das heißt mit dem ganzen
diplomatischen Vertretungsapparat , zu verhandeln,
hob« sie es vorgezogen, der Mission einen mehr fami-
liären Anstrich zu geben.

Das klingt plausibel, man kann den guten Willen
der englischen Regierung zur Verständigung anerken¬
nen und die kurze Erklärung billigen, die der Reichs¬
kanzler am Donnerstag im Reichstag im Anschluß an
die Aeußerungen des englischen Premiers abgab und
die wir hier, um die Situation ganz klar zu machen,
wiederholen wollen: „Der englisch« Minister Haldane
hat bei seiner hiesigen Anwesenheit, wenn auch ohne
Ermäßigung zu bindenden Abmachungen, so doch im
Austrag « des englischen Kabinetts die Punkte , an
denen sich die Interessen der beiden Länder berühren,
mit uns durchgesprochen (Hört , hört! und lebhafte Be-
wegung im ganzen Hause ), um eine Grundlage für
vertrauensvolle Beziehungen herzustellen . (Lebhafte
Zustimmung. ) Die Aussprache, die von uns lebhaft
begrüßt worden ist, hat in mehrfachen eingehenden
und offenen Unterhaltungen stattgesunden und wird
fortgesetzt werden. (Lebhafte Bewegung im ganzen
Hause und großer Beifall .) Ich hoffe , das Hohe Haus
wird mir darin verpflichten , daß ich in diesem Stadium
-er Angelegenheit über Einzelheiten nicht spreche»
kam». (Sehr richtig ! rechts .) Ich habe aber nicht
zögern wollen, dem Reichstag Mitteilung zu machen
von der Tatsache der Besprechungen und von ihren
Zielen.

" (Lebhafte Zustimmung im ganzen Hause .)
Man kann aber auch die Sach« anders auffassen

und aus der Sendung Haldones das schlechte Ge¬
wissen der Engländer heraustesen sowie ihre Furcht,
daß man in Deutschland sür die rasche Sinnes¬
änderung wenig Verständnis, dafür aber um so mehr
Mißtrauen in die dahinter verborgenen Absichten
haben könnte . Wir möchten dieser letzteren Ausfassung
den Vorzug geben , schon deshalb, weil es eigentlich
für die Intelligenz der englischen Regierungsleute ein
schlechtes Zeugnis wäre , wenn man von ihnen vor¬
aussetzte, sie könnten im Ernst der Meinung sein, nach¬
dem sie eben erst die brutalsten Drohungen gegen
Deutschland ausgestoßen, im nächsten Augenblick dort
offene Arme zu finden.

Man muß den Versicherungen des Herrn Asquith
gegenüber um so vorsichtiger sein, als er versuchte, die
englischen Kriegsvorbereitungen im Sommer als eine
Fiktion hinzustellen , die in den überreizten deutschen
Hirnen entstanden sei . Lord Crewe war wenigstens
so ehrlich, von „Defensivmaßregeln" zu sprechen.
Denn wenn man Vorbereitungen zur Verteidigung
gegen Leute trifft, von denen man keinen Angriff zu
erwarten hat, jo liegt darin zum mindesten ein Ein¬
geständnis der eigenen latenten Angrifssabsicht .

Noch skeptischer wird man gegen die Sendung Lord
Haldanes , wenn man sich der Rede des Marinemini¬
sters Churchill in Belfast erinnert und die uneinge¬
schränkte Billigung beachtet, die sie in derselben Unter¬
haussitzung , in der der Premierminister mit so osten¬
tativer Wärme von der Mission Haldanes sprach, bei
dem Führer der konservativen Opposition , Bonar
Law , unter lebhafter Zustimmung seiner ganzen Par¬
tei fand.

Der Oppositionsredner deckte schonungslos die
Schwäche der englischen Stellung auf , indem er aus¬
führte :

„Vorausgesetzt , daß wir in einen Krieg mit Deutsch¬
land verwickelt werden, was , wie ich hoffe und glaube ,
nie geschehen wird, mögen wir wohl im Stande sein,
die deutsche Flotte zu zerstören, aber wir würden nie¬
mals in das Herz Deutschlandsgelangen können . Wenn
wir aber den Fall setzen , daß die deutsche Flotte die
Herrschaft im Kanal zwei oder drei Wochen oder kür¬
zere Zeit behält, so würde die deutsche Armee , mit
der wir in keinen Wettbewerb steten können , uns
vollständig Niederschlagen . Jeder im Hause
stimmt dem zu , daß eine überlegene Flotte für uns
unbedingt notwendig ist und , mag es kosten, was es
wolle, erhallen werden wird .

"

Allein der Umstand, daß ein englischer Volksvertreter
es wagt, den Fall zu setzen , die deutsche Flotte könnte
zwei Wochen lang die Herrschaft im Kanal behalten ,
ohne bei dieser Behauptung niedergebrüllt zu werden,
ist bezeichnend genug . Man soll sich nicht dem gefähr¬
lichen Versuch hingeben, den Gegner niedriger einzu¬
schätzen , man soll aber auch nicht die Kräfte des Geg¬
ners überschätzen . Und unseres Erachtens geschieht
dies in Deutschland in einem Maße , das für unsere
Bestrebungen im Auslande von den schädlichsten Fol-
«e» ist.

England ist aus der Höhe seiner Entwicklung ange¬
langt und sieht bereits in dem Augenblick , in dem er
vollendet ist, in dem Gefüge feines Baues allenthalben
Sprünge und Risse. Es bedarf daher der Ruhe, um
auszubessern , zu stützen, die Untermauern zu ver¬
stärken .

Wir haben bei der sommerlichen Krise über die
englische Mobilmachung allerhand erfahren, was uns
keine sehr hohe Meinung von der englischen Kriegs¬
bereitschaft zur See beibrachte. Wir sind auch über-

Die Akkalholiken und die Feuerbestattung .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Koblenz , 16. Febr . Der altkatholische Kirchen¬
vorstand hat die Gemeindemitglieder benachrichtigt ,
daß bei Feuerbestattungen die Mitwirkung altkatholi¬
scher Geistlichen nicht ausgeschlossen sei, daß sie aber
nur für solche Verstorbene in Anspruch genommen
werden könne, welche im Leben der Kirche angehört
haben.

Bevorstehende Abberufung des Botschafters
Darröre .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin, 16. Febr . Wie hier in diplomatischen Krei¬

sen verlautet, wird nicht nur auf dem Posten des fran¬
zösischen Botschafters in Wien ein Wechsel einsteten,
sondern auch in R o m. Don der Abberufung des
Botschafters Barröre war bereits vor längerer Zeit
die Rede , aber erst die Ereignisse der letzten Zeit haben
ein« Neubesetzung des römischen Postens als dringend
wünschenswert erscheinen lassen . Wer der Nachfolger
Barrsres wird, ist noch unbestimmt, dagegen verbleibt
Barrsre selbst im diplomatischen Dienst und wird vor¬
aussichtlich einen anderen Auslandsposten erhallen.
Neubesetzung des Gouverneurpostens in Samoa .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 16 . Febr . Wie die „Neue Preußische

CorrespoiÄenz" von unterrichteter Seite erfährt , ist
für den durch die Ernennung des Gouverneurs Sols
zum Staatssekretär der Kolonien freigewordenen
Gouoerneursposten von Samoa der bisherige Ober¬
richter von Samoa Geheimrat Dr . Schultz
in Aussicht genommen.

Der Zustand des Grafen Aehrenlhal .
(Eigener Drahtbericht .)

Dien , 16 . Febr . Der Zustand des Grafen Aehren-
thal ist fortdauernd ungünstig. Schon jetzt beginnt
man sich daher mit der Frage des Nachfolgers zu
beschäftigen . Nach zuverlässigen Mitteilungen soll die
Wahl des Kaisers zwischen dem gemeinsamen Finanz¬
minister Baron Burian , dem ehemaligen Botschafter
am Petersburger Hofe Graf Berchtold , dem Bot¬
schafter am italienischen Hofe von Merey und dem
Botschafter in Paris Grafen Szeczen getroffen
werden .

Die „Neue Freie Presse" teilt heute mit, daß
Aehrenthal als seinen Nachfolger den ehemaligen Bot¬
schafter in Petersburg , Grafen Berchtold , dem
Kaiser empfohlen habe.

Frankreichs Marineforgen .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 16. Febr . Bei Beratung des Marine¬
budgets wies der Berichterstatter Chautemps auf die
dringende Notwendigkeit hin, zwei Panzerschiffe, deren
Bau bereits beschlossen sei , und den Ersatz für die
„LibertS" sofort auf Stapel zu legen. Frankreich sei
in Gefahr, den vierten Platz (den es längst schon nicht
mehr hat !) unter den Seemächten zu verlieren. Ohne
ein« starke Marine würde Frankreich aus der Welt¬
politik ausscheiden . Wir sind gezwungen, anderen
Mächten zu folgen . Deutschland werde im Jahre
1912 mehr als 500 Millionen für seine Flotte aus¬
geben . — Was die Qualität anlange , so stehe Frank¬
reich niemanden nach . Bezüglich der Artillerie besitzen
wir sogar eine Ueberlegenheit. Das Pulver habe
seinesgleichen nicht, wenn es sorgfältig hergestellt sei.
Redner bedauert, daß Frankreich hinsichtlich des Unter¬
see - , Minen- und Torpedowesens sich habe überholen
lassen.

Die Auckerkonvenlioa .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 16 . Febr . (Kammer .) In Beratung einer
Anfrage teilte der Finonzminister mit , daß alle Mächte
die Brüsseler Auckerkonvention von 1907 aufrecht¬
erhallen und Rußland eine Erhöhung des Export¬
kontingents um ÄO OOO Tonnen gewähren wollen.
Die Mächte sind darüber einig, daß daran 150 000
Tonnen bis 1 . September 1912 ausgesührt sein sollen,
so daß nur noch der Termin für die Ausfuhr der
restlichen 100 000 Tonnen festzusetzen sei . Frankreich
sei für schnellste Ausfuhr und werde jeder Konvention
zustimmen , die geeignet sei . eine einmütige Zustim¬
mung zu finden. Denn, wenn die Mächte nicht zu
einer Einigung kämen, wäre es um die Konvention
geschehen. Rußland würde nicht in der Konvention
bleiben , beträchtliche Vorräte würden plötzlich auf
den Markt geworfen, die Preise würden stürzen und
ein ernstlicher Konflikt sei zu befürchten. Doch seien

zeugt , daß bei dieser Mobilmachung mehr Btufs war ^
als die verantwortlichen Veranstalter sich einzugestehen
wagen. Aber ganz abgesehen von dieser vielleicht nur
durch das Zusammentreffen ungünstiger Umstürze be¬
dingten Erscheinung : sowohl die innerpolitischen Ver¬
hältnisse in England selbst, als auch das Verhältnis
zu seinen Tochterstaaten verlangen unbedingt eine
Periode der Ruhe. Die liberale Regierung sitzt
keineswegs sehr fest im Sattel ; das Kabinett ist in
wichtigen Fragen gespötten und das ewige Kriegs-

die Mächte über fast alle Punkte , einig . Damit ist
die Angelegenheit erledigt .
Fliegerableilungen für die französische Artillerie .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 16. Febr . Auf Anordnung des Kriegs¬

ministers Miller and werden vom 1 . März an
unter Aufficht eines Mitglieds des Oberkriegsrats
Artillerieschießübungen stattfinden, bei denen Flieger
zur Angabe des Zieles verwendet werden sollen . Nach
Beendigung der Uebungen , an deren Erfolg nicht ge-
zweifelt wird, soll die Artillerie besondere Flieger -
abteilungen erbolten .

Aus dem englischen Unterhaus .
(Eigener Drahtbericht .)

London . 16 . Febr . Unterhaus . Bei der gestern
fortgesetzten Adreßdebatte zur Thronrede wurde ein
Antrag der Arbeiterpartei , der zur Ver¬
hütung von Arbeiterunruhen für einen
Mindestlohn, sowie für die Verstaatlichung der Eisen¬
bahnen, der Kohlenbergwerke und anderer Monopole
eintritt , mit 226 gegen 45 Stimmen abgelehnt.
Der Gedankenaustausch zwischen England und

Deutschland.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 16. Febr . Das konservative Blatt „Globe"
schreibt : Der Gedankenaustausch zwischen England
und Deutschland findet diesmal unter günstigeren Be¬
dingungen als früher statt. Es herrscht allgemein die
Empfindung, daß jetzt mich Erledigung der Marokko¬
frage die Tafel wiÄer rein und ein Weg für ein
Abkommen offen ist , das auf Erklärungen der
gegenseitigen Desinteressements «rach
dem Muster des englisch - französischen
Vertrags von 1904 beruhen müßte . Ein solches
Abkommen ist nur in freundlicher Atmosphäre erreich¬
bar . Wir wünschen sie freundlich zu erhalten und
glauben deshalb , daß jede Erörterung über die
Flottensrage besser ausgeschlossen
würde und beide Mächte ihre Stellung rücksichtlich
des kommenden Etats selbst bestimmen. Versuchen
wir es, auf dieser Grundlage ein Abkommen zu er¬
zielen . Wenn es unterzeichnet ist , können wir sehen ,
ob es zu einem weiteren führt. (Siehe auch „Letzte
Nachr .

")
Die Mlitärdienstpflicht der Juden in Rußland .

(Eigener Drahtbericht.)
Petersburg , 16 . Febr . . In der Debatte über das

Militärdienstgesetz hielt die Reichsduma den Artikel
aufrecht , durch den jüdischen Familien , deren
Angehörige sich dem Militärdienste entziehen, eine
Geldstrafe von 300 Rubel auferlegt wird und durch
den aus die Ergreifung des Flüchtlings eine Belohnung
ausgesetzt wird.

Die Kabinettskrise in Schweden .
(Eigener Drahtbericht .)

Lhristiania, 16. Febr . Der König empfing heute
nachmittag den Präsidenten des Storthings Bratlie
in viertelstündiger Audienz. Bratlie gab dem König
kein« bestimmte Antwort aus die Anfrage über die
Bildung des neuenMinisteriums. Cr erklärte , erst
mit den politischen Parteien sich besprechen zu wollen,
die gegenwärtig die Mehrheit im Storthing bilden,
und werde dem Könige morgen antworten .

Iuanschikai und George Washington .
(Eigener Drahtbericht .)

Peking , 16. Febr . (Reuter .) Die Republikaner
in Nanking telegraphierten an Iuanschikai :
Er nehme nach George Washington den
zweiten Rang ein , der allein außer ihm einstim¬
mig zum Präsidenten der Republik gewählt wor¬
den sei. Lijuanheng drängt , Wutschang zur
Hauptstadt der Republik zu machen. Der Vor¬
schlag ist geeignet, unter den Republikanern des
Südens Uneinigkeit hervorzurufen .
Zahlreiche Städte feiern die Errichtung der Re¬
publik , darunter Tientsin , aber nicht Peking .
(Siehe auch „Letzte Nachrichten" unter „Die Re¬
publik in China" .)

Revolutionäre Sriegsführung .
(Eigener Dtahtbericht .)

Reuyork, 16. Febr . Nach einer aus Mexiko
eingetrossenen Depesche wurde gestern von Revolutio¬
nären die Eisenbahnbrücke im Staate Guer -
rero in dem Augenblick in die Luft gesprengt ,
als ein mit Truppen vollbesetzter Zug über
die Brücke fahren wollte . Der Zug stürzte ins Wasser,
wobei di« meisten Soldaten ertranken.

Weitere Depeschensiehe ..Letzte Nachrichten
".

Die heutige Nummer unseres Blattes vmsatzt 16 Sellen.
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und Rüstungsgeschrei ist nur Wasser auf die Mühle
der Opposition .

Abgesehen von den oftasiatischen Fragen , die wir un¬
längst gestreift haben, muß England schon deshalb
wünschen , einen europäischen Krieg zu vermeiden, weil
dieser das Signal für Indien und Aegypten wäre, sich
gegen die englische Herrschaft zu erheben , weil Ruß¬
land die Gelegenheit benutzen würde, um sich des Ost¬
ufers des Persischen Golfes zu bemächtigen und über
Beludschistan den langbegehrten Angriffspunkt aus In¬
dien zu gewinnen, weil Englands Rolle an den llfern
der Dardanellen ausgespielt wäre.

Noch eins kommt dazu . Die gleiche Sehnsucht nach
Ruhe hat Frankreich. Es muß mit Spanien abrech¬
nen , das ein Pfahl im Fleische seines nordafrikomschen
Reiches ist und muh die Herrschaft in diesem selbst be¬
festigen , eine Ausgabe , die schon säst über seine Kräfte
geht . Daher denn auch die Sympathie, mit der die
französische Presse, abgesehen natürlich von den Chau¬
vinistenblättern, die englischen Derstänüigungsversuche
begrüßt.

Auch dieser Umstand muß uns zu großer Zurück¬
haltung veranlassen. England erntet jetzt, was
Eduard VII . gesät hat. Seine Politik ging auf Iso¬
lierung und Demütigung des Deutschen Reiches aus .
Da weder er noch seine Nachfolger die Kraft hatten ,
dieses Ziel zu erreichen, fallen jetzt die Folgen auf den
Urheber zurück. England muß um Pause bitten.

Nutzen wir diesen Zustand offen und vornehm, wie
er uns zukommt , um endlich den Platz in der Well ein¬
zunehmen, den England uns so lange verwehrt hat .

Gustav Reppert.

Rundschau.
Die Reichsfinanzen .

ii .
Die „Köln . Bolksztg ." schlägt an Stelle des Pe¬

troleum -Monopols ein Kali - Monopol vor ,indem sie schreibt : Deutschland ist in der Versor¬
gung mit Petroleum vom Auslands abhängig , seine
eigene Produktion deckt nur einen geringen Bruch¬
teil des Bedarfes , es kann also im wesentlichen
nur der Handel in Petroleum monopolisiert
werden , und schließlich läuft ein solches Staats¬
monopol, wenn es nennenswerte Erträgnisse brin¬
gen soll, auf eine Verteuerung hinaus . ( ?) Hinzu
komint , daß der Verbrauch an Petroleum als Be -
leuchtungsmittel seinen Höhepunkt erreicht hat .
daß mit der zunehmenden Entwicklung und Ver¬
billigung des elektrischen Lichtes dem Petroleum¬
verbrauche eher ein Rückgang in Aussicht steht .
Wenn man neue Einnahmequellen einführen will ,
soll man solche aber nicht auf absterbende Gegen¬
stände als vielmehr auf solche stützen , die in steter
Aufwärtsbewegung begriffen sind . Das ist eine ein¬
fache volkswirtschaftliche Lehre, die man im Reichs-
schatzamt vielleicht nicht hinreichend beachtet hat .

Wenn man schon zu Monopolen übergehen will ,
so erscheint hierfür das von anderer Seite ange¬
regte Reichskalimonopol vielleicht geeig¬
neter und zwar aus folgenden Gründen : 1. besteht
zurzeit schon ein tatsächliches Kalimonopol des
durch Reichsgesetz organisierten Kalisyndikats ,
2. handelt es sich dabei um ein Produkt , welches
gewissermaßen ein natürliches Monopol Deutsch¬
lands gegenüber dem Auslande bildet, 3 . würde ein
Kalimonopol nicht ausschließlich den Inlandver¬
brauch, sondern in gleich hohem Maße auch den
Auslandverbrauch zu Gunsten des Reiches nutzbar
machen, 4 . befindet sich der Kaliverbrauch nicht, wie
der des Petroleums , auf einem toten Punkte oder
gar im Rückgang, sondern in stetig und stark stei¬
gender Aufwärtsbewegung , 5. würde das Kali -
Monopol nicht etwa nur 6 bis 7 Millionen Mark
Ueberschuß jährlich, wie das Petroleum , sondern
bei konzentriertem Produktionsbetrieb , schon jetzt
40 bis 50 Millionen Mark jährlich und in abseh¬
barer Zeit leicht 150 bis 160 Millionen Mark
Ueberschüsse jährlich liefern.

Nach einer von Fachleuten aufgestellten Berech¬
nung sind zur Uebernahme der bereits in Förde¬
rung befindlichen 80 Kaliwerke etwa 700 Millionen
Mark Kapital erforderlich, zur Fertigstellung der
im Bau begriffenen 100 Schächte etwa weitere 200
Millionen Mark , im ganzen also etwa SOO Mil¬
lionen Mark . Deren Verzinsung und Tilgung
würde jährlich, hoch gerechnet , 50 Millionen Mark
beanspruchen, während schon bei dem heutigen Kali¬
verbrauch unter Annahme konzentrierten Dollbe¬
triebs der für diesen Verbrauch erforderlichen 4V
bis 50 Werke , ein Bruttoüberschuß von 90 bis 100
Millionen Mark zu erwarten stände, so daß dem
Reich nach Abzug der Zinsen und Tilgung etwa
40 bis 50 Millionen Mark jährlich verblieben , auch
wenn keinerlei Preiserhöhung des fertigen Fabri¬
kats angestrebt wird . Bleibt die bisherige Ber -
brauchsentwicklung eine dauernde , wozu berechtigte
Aussicht besteht , so würde der Absatz in zehn Jah¬
ren statt 180 Millionen Mark auf 350 bis 360 Mil¬
lionen Mark gestiegen sein , wovon dann etwa 150
Millionen Mark Produktionskosten , 50 Millionen
Mark für Zinsen und Tilgung des Anlagekapitals
abgehen , so daß dann ein Reinüberschutz von 150
bis 160 Millionen Mark jährlich sür das Reich zu
erwarten wäre . Die bisherige Entwicklung der
Kaliindustrie hat den Beweis geliefert , daß diese
Annahme keine zu optimistische ist. Es könnte also
hier eine Einnahmequelle erschlaffen werden ,
welche ohne Belastung der Allgemeinheit dem Deut¬
schen Reiche mit Leichtigkeit große, stetig steigende,
durch ein Naturmonopol Deutschlands sichergestellte
Erträge schassen würde.



Erweiterung der Erleichterungen des Erwerbs
der Berechtigung zum einjährig - freiwillige«

Dienst.
Wie man uns schreibt, schweben zurzeit Verhand¬lungen über die Verleihung der Berechtigung zurAusstellung von Zeugnissen über die wissenschaftlicheBefähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst an«ine Reche von deutschen Schulen im Ausland. Und

zwar kommen dafür Schulen in Bexill (England),Riga , Rom, Barcelona, Kairo , Jerusalem , Belgrano
(Argentinien), Rio de Janeiro und Mexiko in Frage .Damit würde die Zahl der deutschen Schulen im Aus-
And, welch« Zeugnisse für den einjährig -freiwilligenDienst ausstellen dürfen, von 10 auf 19 steigen . ImJahre 1901 war nach die Realschule der deutschenund schweizerischen Schulgemeinde in Konstaminopeldie einzig«, die derartige Zeugnisse ausstellen durfte.Inzwischen ist die Berechtigung dem Realgymnasiumdes Deutschen Schuloereins in Brüssel, der deutschenOberrealschule in Antwerpen , dem Schulsanatorium
„Fridericianum " in Davos , der internationalen Schule
protestantischer Familien in Mailand , der Schule der
deutschen Gemeinde in Genua , der deutschen Schulein Madrid , der Realschule der evangelischen Kirchen¬
gemeinde in Bukarest, der Germaniaschule in Buenos -Aires und der Gouoernementsschule in Tsingtau, ver¬
liehen worden. Daneben hat bekanntlich der Reichs -
kvnzler die Ermächtigung, im einzelnen Falle den
Zeugnissen ausländischer Lehranstalten, deren Ver¬
leihung auf gleichwertigen Voraussetzungen beruht,wie bei deutschen Schulen, die Berechtigung zum ein¬jährig -freiwilligen Dienst beizulegen. Von dieser Er¬
mächtigung ist in neuerer Zeit in steigendem Grade
Gebrauch gemacht worden, und zwar bis S0 Schulenin europäischen und außereuropäischen Ländern .Schließlich sind auch in Tsingtau und Windhuk Prü -
sungskommissionen für Einjährig -Freiwillige einge¬setzt . vor denen das Examen abgelegt werden kann.Die Möglichkeit für im Ausland lebendeDeutsche die Berechtigung zum einjäh r^freiwilligen Dienst zu erwerben , istalso in den letzten 1V Jahren sehr wesentlich erweitertworden.

»leine sunliskylm.
Die bayerischen BundosratsbevollmSchtiglen .Durch Allerhöchste Entschließung sind die zurück¬getretenen bayerischen Staatsminister von ihrerStellung als bayerische Bundesratsbevollmächtigteenthoben und an ihrer Stelle die Staatsministerv. Hertling , v. Soden , v. Thelemann und v. Breu -nig zu Bundesratsbevollmächtigten ernannt Mör¬dern
Des Kaisers Dank an Henkell Trocken . Auf die

Mitteilung der patriotischen Spende der HerrenOtto und Karl Henkell , Inhaber der SektkellereienHenkell u. Co ., zwecks Anschaffung weite¬rer Flugzeuge für das deutsche Heer
ist vom Kaiser folgendes Telegramm eingetroffen :Ich genehmige gerne , daß Sie zur Anschaffungweiterer Flugzeuge für das deutsche Heer eineSumme von 109000 zur Verfügung stellen und
spreche Ihnen gleichzeitig für diese patriotische Tatmeinen wärmsten Donk aus . Wilhelm Rex.

Eine kleinhandelsberufsgenofsenfchaft. Zur Aus¬
sprache über die Gründung einer Kleinhandelsberufs-
genossenschast und deren Loslöfung von der Lagerei-
berufsgenvssenschast hatten sich im Reichsamt des In¬nern zahlreiche Vertreter des Kleinhandels aus allen
Tellen Deutschlands eingesunden. In einer zweistün¬
digen Beratung erklärte Minister Delbrück , die An¬
gelegenheit sehr eingehend prüsen zu wollen. Er ver-
kenn« di« Schwierigkeit der Loslösung nicht, anerkenneaber anderseits die Berechtigung der Wünsche von
300 000 Kleinhandelsgeschäften Deutschlands.

Ermäßigte Fahrpreis « für Angehörige von Kolo-«iakbeamten. Das Reichskolonialamt hat mit ver¬
schiedenen Schiffahrtsgesellschaften Verhandlungen
angeknüpft , um eine Ermäßigung der Angehörigender Kolonialbeamten bei Studienreisen nach
Deutschland zu erwirken . Dieser Anregung ist
entsprochen worden . Die Angehörigen der Kolo?nialbeamten , die eine entsprechende Legitimationdes zuständigen Gouvernements aufweisen , werden
für ein Drittel des gewöhnlichen Fahrpreises be¬
fördert . Diese Ermäßigung tritt aber nur für
solche Personen in Kraft , die in Deutschland öffent¬
liche Schulen besuchen wollen .

Aus den Parteien.
Der Reichsoerband der Vereine der

Nationalliberalen Jugend
faßte in einer Sitzung des geschäftsführenden Aus¬
schusses mit Zustimmung seiner Vorsitzenden zur
Präsidentenwahl folgende Resolution : „Der Aus¬
fall der Reichstagswahlen hat gezeigt, daß die links

gerichtete Haltung der Nationalliberalen Partei
gegenüber der früheren Mehrheit vom Zentrum und
Konservativen dem Willen und der Stimmung der
nationalliberalen Wählerschaft entsprochen hat.
Demzufolge bitten wir , ohne im einzelnen an der
Haltung der nationalliberalen Reichstagsfraktionbei der Präsidentenwahl im Reichstag Kritik zuüben, dringend , auch weiter den einmal eingeschla¬
genen Weg. unbeirrt durch Beschlüsse einzelner
weniger Widersprechender, fortzusetzen. In Anbe¬
tracht der demnächst notwendig werdenden defini¬tiven Präsidentenwahl halten wir die Einberufungdes Zentralvorstandes für erforderlich ."

Lus der nakionalllberalen Partei.
Der bayerische Reichsrat o . Buhl (Pfalz)hat dem Magdeburger Nationalliberalen Verein fol¬

gende Zuschrift gesandt : ,Jch beglückwünsche als Süd -
deutscher die Magdeburger Freunde zu ihrer ent¬
schiedenen Betonung des nationalen Charakters
unserer Partei . Ich teile völlig Ihre Ansicht, daß das
Hereintragen von Gesichtspunkten süddeutscher Landes¬
politik und die zwiespältige Organisation zum Ruineder Parte ! führen".

Der Vorstand des NationalliberalenVereins Essen - Ruhr hat an die Parteilei¬tung folgendes Telegramm gerichtet : „Der Vor¬
stand des Nationalliberalen Vereins für den Reichs¬
tagswahlkreis Essen hat mit Bedauern davonKenntnis genommen , daß bei der Präsidentenwahlim Reichstag ein großer Teil der nationalliberalen
Fraktion für die sozialdemokratischen KandidatenBebel und Scheidemann gestimmt hat . Wir miß¬billigen diese Stellungnahme aufs schärfste , die ge¬eignet ist, den monarchischen Gedanken zu unter¬
graben und den Kampf gegen die Sozialdemokra¬tie zu erschweren."

Zum siebzigsten Geburtstag von Johannes
Kaemps.

Der neugewählte Präsident des Reichstages , Jo¬
hannes Kaemps,

'
begeht am kommenden Sonntag

seinen siebzigsten Geburtstag . Kaemps, der aus
Neuruppin stammt , hat nach dem Besuch des Gym¬
nasiums sich bald dem Bankfach gewidmet , und
schon als 29jähriger war er Direktor der Darm¬
städter Bank . Hier ist er 28 Jahre lang Mitglieddes Direktoriums geblieben . Der Berliner Kom¬
munalverwaltung hat er eine Zeitlang als unbe¬
soldeter Stadtrat , später als Stadtverordneter und
Stadtältester angehört . 1902 übernahm er das
Präsidium der Aeltesten der Kaufmannschaft . Im
folgenden Jahre wurde er gegen den Sozialdemo¬kraten Dr . Leo Arons als Vertreter von Berlin I
in den Reichstag gewählt und hat bekanntlich im
Blockreichstag den Posten des zweiten Vizepräsi¬
denten bekleidet . Auch dem Direktorium des
Hansabundes gehört Kaemps als Mitglied an.

Kürschners Deutscher Reichstag 1912/17
(Hermann Hillger Verlag , Berlin >V . 9 — 512 Sei¬
ten stark , mit 397 Porträts — Preis 60 Pfennig )
wird am 24. Februar erscheinen und in allen Buch¬
handlungen zu haben sein. Wir entnehmen den
uns vom Berlage zur Verfügung gestellten Aus¬
hängebogen einstweilen folgende Notizen :

Dre ältesten und jüngsten Mitglieder der einzel¬
nen Fraktionen sind folgende : Aelteste :
Sozialdemokratie : Bebel , geb . 1840 : Zentrum :
Lender , geb . 1830 ; Nationalliberale : Wittum , geb .
1844 ; Konservative : Graf Kanitz, geb . 1841 ; Fort¬
schrittliche Volkspartei : Träger , heb . 1830 ; Polen :
Fürst Radziwill , geb . 1834 ; Reichspartet : von
Oertzen, geb . 1840 ; Wirtschaftliche Vereinigung und
Resormpartei : Dr . Burckhardt , geb . 1848 ; Elsässer:
Telsor , geb. 1847 ; Welfen : Freiherr v . Scheie,
geb . 1849 ; Wilde : Freiherr v. Heyl , geb . 1843 . —
Jüngste : Sozialdemokratie : Wendel , geb . 1884 ;
Zentrum : Kotzmann, geb . 1883 ; Nationalliberale :
Keinath , geb. 1879 ; Konservative : v. Kaphengst,
geb . 1870 ; Fortschrittliche Volkspartei : Dr . Haas ,
geb . 1875 ; Polen : Sosinski , geb . 1872 ; Reichs¬
partei : Schröder , geb . 1876 ; Wirtschaftliche Ber¬
einigung und Reformpartei : Dr . Werner -Gießen ,
geb . 1876 ; Elsässer: Schatz , geb . 1872 ; Welfen :
v. Meding , geb . 1868 ; Wilde : Laux , geb . 1873.

Trotz des billigen Preises von 60 Z ist dieses
Büchlein, im Westentaschensormat, 512 Seilen stark ;
es enthält außer den Biographien und Porträts
aller Reichstagsabgeordneten sehr reichhaltiges und
interessantes statistisches Material , einen Auszug
aus der Verfassung des Deutschen Reiches, das
Wahlgesetz und die Geschäftsordnung des Deutschen
Reichstages.

Sozialpolitische Landschau .
Das Inkrafttreten der Angestellten¬

versicherung.
Es ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß das

Bersicherungsgesetz für Angestellte bereits am 1 .

Januar 1913 in Kraft tritt . Vorerst müssen die
für die Durchführung der Angestelltenversicherung
notwendigen Verordnungen ausgearbeitet werden .
Fernerhin ist notwendig , vom Reichstag Bewilli¬
gungen der Nachtragsetats für die Besoldungen der
Mitglieder des Direktoriums zu erhalten , da nacheiner Bestimmung in der zweiten Lesung des
Reichstages der Besoldungsetat für das Direkto¬
rium im Gegensatz zu den anderen Beamten durchden Reichshaushalt festgesetzt werden mutz . Nachder Bewilligung des Nachtragsetats werden die
Beamten ernannt werden . Wie lange die Vor¬
arbeiten für die Verordnungen dauern werden , ist
heute noch nicht zu übersehen, zumal es sich um
eine recht beträchtliche Anzahl von Arbeiten han¬
delt . Die Absicht , das Gesetz am 1 . Januar 1913
in Kraft treten zu lassen, ist darum heute nur in
Aussicht genommen , ohne daß man sagen kann ,
ob sich diese Absicht auch wird verwirklichen lasten.
In jedem Falle werden die Arbeiten beschleunigtwerden , um das Bersicherungsgesetz so schnell wie
möglich in Kraft treten zu lasten.

Soziale Stiftung.
Würzburg , 16 . Febr . Der frühere hiesige Arzt

und jetzige Augenarzt in Milwaukee Dr . Josef
Schneider hat 100 000 für die Würzburger
Klinik gestiftet zur unentgeltlichen Behandlung! unL
Verpflegung armer Patienten .

kommunalpolllische Umschau.
Gemeinde - Wohnungspolitik .

Der Gemeinderat von M , - Gladbach > Land hat
zur Förderung des Wohnungswesens in der jetzt
25 000 Einwohner zählenden Gemeinde beschlossen, in
allen Polizeibezirken der Gemeinde je ein Zwei¬
familienhaus zu erbauen für Wohnungen von Polizei-
boamten und Gemeindebeamten.

Vas in -er Welt vorgehl.
Ein sonderbarer Unglücksfall hat sich in Nürn¬

berg zugetragen. In der Kunstanstalt von Wolfrumund HauptmMin sollte der 30 Jahre alte ledige La¬
gerist Wütig eine Korbflasche kondensierter Salpeter¬
säure in einen feuersicheren Raum verbringen . An
dessen Türschwelle siel die Flasche um und zerbrach.
Durch das unwillkürlich« Einatmen der aufsteigenden
Dämpf« zog Wütig sich eine Vergiftung zu, die nach
einigen Stunden seinen Tod herbeiführte.

Schifssunfall auf dem Rhein . Der Güterschrau¬
bendampfer „Karlsruhe 10" ist bei der Bergfahrt
aus einem Felsen im Binger Loch festgefahren. Dader Dampfer durch Ketten an das Land gespannt
ist , ist die Durchfahrt durch das Binger Loch ge¬sperrt , bis die notwendigen Reparaturarbeiten anden schadhaften Stellen des Schiffes beendigt sind .

Tätliche Unfälle in Eöln. Aus dem großen Griechen¬markt wurde eine Frau von einem Brikettfuhr¬werk überfahren und so schwer verletzt , daß
sie alsbald starb. . — Die 73 Jahre alte Witwe eines
Damenschneiders wurde tot in ihrer Wohnung am
Hohenzollernring aufgefunden. Es liegt Ver «
gistung durch Gas vor.

Ende eines Handwerksburschen. In dem Dorfe
Leimbach hatte ein Hondwerksbursche ein
Paar Stiesel gestohlen und damit das Wette gesucht.Der Diebstahl wurde entdeckt und mehrere Einwohner
verfolgten den Flüchtling nach der Werra zu . Um sichden Verfolgern zu entziehen , sprang der Handwerks¬
bursche in die Werra und ertrank.

Dir Brüder des als Spion verhafteten Schutz¬manns Glauß in Jena verhaftet . Wie der Polizei -
bericht meldet , sind die bei der Firma Karl Zeitz
tätigen Mechaniker Gebrüder Karl August und
Wilhelm Fritz Glauß verhaftet und dem Amts¬
gericht zugeführt morsen . Die Festnahme erfolgte ,weil der dieser Tage von England ausgelieferte
frühere Wilhelmshavener Schutzmann Glauß gegendie beiden Jenaer Mechaniker belastende Aussage«
gemacht haben soll . Dem „Jenaer Volksbl ." zu¬
folge sind die beiden Verhafteten Brüder des Wil¬
helmshavener Schutzmanns Glauß . Als dieser in
Wilhelmshaven aus der Haft zu entweichen ver¬
mochte und nach England entfloh , wurde der Ver¬
dacht gehegt, daß einer der Brüder dem Flüchtmenbeim Ausbruch behilflich gewesen sein muß . Von
der hiesigen Kriminalpolizei wurden auch in dieser
Richtung Erhebungen angestellt , doch führten sie zueinem negativen Resultat . Auch bestritten die Ver¬
hafteten , >emals ihrem Bruder Geschäftsgeheimnisseoder irgendwelches Material zugänglich gemacht zu
haben . .

Von Zigeunern ermorvät. Die „Frkf . Ztg .
" meldet

aus Fulda : Im Walde bei Riesig wurde der
örster Romanus , Vater mehrerer Kinder, von drei
igeunern ermordet. Die Zigeuner wurden durch

ein großes Aufgebot Artillerie unter Führung meh¬
rerer Offiziere und der Assistenz der Gendarmerie ver¬
folgt. Mehrere Zigeunerfrauen , die der Mithilfe bei

Sensation des knnsknmrks.
Die wundervolle Galerie des verstorbenen Ham¬

burger Konsuls Weber — so wird uns aus Ber¬
lin geschrieben — die jahrzehntelang so gut wie'ein öffentlicher Besitz der Hansastadt war , wird
nun in alle Winde zerstreut werden . Sie gilt —
galt vielmehr ! -- nach ihrem Gesamtwert an Reich¬
haltigkeit und innerem Gehalt als erste der deut¬
schen Privatsammlungen älterer Gemälde . (Uebri-
gens umfaßte sie auch moderne Werke ; die aber
hat die Familie vorläufig noch für sich behalten .)
In der Reichshauptstadt kommt die „Galerie
Weber " nächste Woche zur Versteigerung . Samm¬
ler und Galerieleiter der ganzen zivilisierten Welt
sind schon auf dem Sprung , die besten Werke
einander streitig zu machen. Es wird heiß gekämpft
werden : und wenn die Fachkundigen sich auch - u
mit Recht — noch weigern , schätzungsweise irgend
eine Summe zu nennen , so steht doch fest, daß sich
ein Millionen -Umsatz ergeben wird . Die größte
Sensation des Kunstmarktes seit Jahren — neben
der vielseitigen Auktion der Lanna -Sammlungen ,
die so überraschende Preissteigerungen brachte —
steht uns bevor.

Das Interesse daran erhöht sich noch durch den
neuen Schauplatz der großen Kunstwerkversteige -
rungen in Berlin . Das Auktionshaus
Lepke erössnet mit der Feilbietung der Galerie
Weber sein neues Heim an der Potsdamerstratze
nächst der Brücke. Der Reichtum der Hamburger
Sammlung ergießt sich über dir Gesamtheit der
Ausstellungsräume , erfüllt den Antiquitätensaal
mit samt seinem Oberlichtsälchen, darüber den sonst
für künstlerische Möbel bestimmten Raum und im
obersten Stockwerk den schönen Gemäldesaal samt
dem in Atelierhöhe liegenden Aquarellsälchen .
Wenn das der alte Lepke noch erlebt hätte , was

a

seine Nachfolger, die Herren Wollenberg — er über¬
gab ihnen das Unternehmen tm Jahre 1900 , vier
Jahre vor seinem Tode —, zum Ersatz des klein¬
bürgerlichen Stammhäuschens in der Kochstratze
nun gebaut haben ! Zumal jetzt, da die organisch
zusammenhängende Bildersammlung allein zur
Schau gestellt ist, kommt der Gedanke an ein
„Bersteigerungslokal " gar nicht aus : ein wahres
Museum bildender Kunst ist das .

Das neue Haus Lepke paßt so recht in das Ber¬
lin von heute . Marmorböden überall , Marmor¬
säulen , Marmortreppen und aller sonstige Prunk
eines Palastes (halb Geschäfts- und halb Kunst¬
palast , wie es hier ja am Ort - ist ) — dabei aber
auch die unverkennbare Rücksicht auf die betonte
Schlichtheit der modernen deutschen Baukunst ;
eine interessante Mischung. Das Ganze für den
Handelszweck ein bischen anspruchsvoll , offenbar
aber ein Beweis dafür , daß es dem Berliner Kunst-
Großhandel neuerdings sehr gut geht. Womit
natürlich für das lebendige Kunstleben noch nichts
bewiesen ist.

Die Galerie Weber, so wie sie hier unter den
Hammer kommt , enthält nicht weniger als 354
Bilder aus der Zeit vom 14. bis zum 18. Jahr¬
hundert . Fast alle wichtigen Erscheinungen der
europäischen Malerei aus diesem Zeitraum sind in
ihr würdig oder ausgezeichnet vertreten : Die
Deutschen von Meister Wilhelm und den übrigen
frommen rheinischen und oberdeutschen Meistern
(des Heisterbacher Altarwerkes , des Marienlebens ,
der heiligen Familie ) der Frühzeit bis zu Holbein ,
Dürer , Cranach d. Ae . , Burgkmair , H. Süß von
Culmbach, H. Baldung Grien , Altdorfer , Schäufelin ,
Andreas Herneyssen (das berühmte Bildnis des
80jährigen Hans Sachs ) und einzelnen Repräsen¬
tanten späterer Zeit . Die Niederländer mit ziem¬
lich all ihren guten und besten Namen , mit drei
unangezweiselten und vollwertigen Bildern Rem-

brandts , mit vier Rubens (worunter die heitere
Helene Fourment ) , schönen Arbeiten von van Dyck
und Franz Hals , von Teniers , Patter u.

' v . a .
Italien kommt in einer Fülle interessanter Werke
aus allen drei Renaissance -Jahrhunderten aus¬
giebig zu Wort ; am bedeutendsten mit Mantegnas
Madonna , einer großen Wald - und Berg - Landschaft
Tizians und zwei hervorragenden Werken des
Nachzüglers Depots (Kreuztragung und Kreuzi¬
gung ) . Auch die großen Spanier Ribera , Belaz -
quez, Murillo , Goya fehlen nicht . All diese Schätze
hat Konsul Weber in den paar Jahrzehnten von
1864 bis 1907 zusammengebracht.

Und nun wird das Lebenswerk des Mäzens zueiner Tagessensation für die Reichshauptstadt , in
dem es sich auflöst ! Die Begleitumstände sind ohne
Zweisel erstklassig. Selbst im Handelshaus noch
bildet die Bildermenge eine wundervolle , wohl-
geordnete Galerie . Als Auktions -Katalog dient
der , den der Dresdener Galerieleiter Karl Woer¬
mann 1892 , als an Verkauf noch nicht zu denken
war , für Weber herstellte . Und, wie gesagt, die
Zerstreuung der Sammlung kommt der Einweihung
des Weihewidrigen : des Aktionshauses , zugute .
Alles , was am Kunstmarkt Berlin interessiert ist ,
erhofft sich von dieser wichtigen Versteigerung in
dem sehr großstädtischen Gebäude einen weiteren
Aufschwung des internationalen Kunsthandels in
Berlin .

Es ist ja noch nicht lange her , seit hier überhaupt
etwas wie ein Kunstmarkt wahrgenommen wird .
Bor einem halben Jahrhundert noch entbehrten
die deutschen Kunstauktionen jeder mehr als ört¬
lichen Bedeutung . In Berlin entwickelten sie sich
erst seit 1876, nämlich seit der jüngere Lepke sein
eigenes Haus für Versteigerungen bezog. Und erst
seit ungefähr drei Jahren ist ein starkes Zuströmen
ausländischer Sammlungen , ausländischer Samm¬
ler und Kenner sestzustellen. Dr . Georg Mal -

der Tot verdächtig sind, wurden verhaftet. Ein tz,tillerist stürzte bei der Verfolgung und zog sich ei»
schwere Verletzung zu ; an seinem Aufkommen
gezweifelt .

Schnüre Schneeskürme in Neuyork. Ein furckbarer Schneesturm ist über den gangen Staat N«»york niedergegangen. Besonders in Rochester, g»
racus , Oswego und Middleton ist der entstand^»
Schaden sehr groß. Am 11 . Februar fiel das Th»mometer auf 40 Grad Fahrenheit . Die FreihAstatue in Neuyork ist von einer dicken Eisschicht u»
geben . Der Dampfer La Provence ist im Eise stech,geblieben, auch der Dampfer der Cunardtinie
pania liegt fest. In Neuyork selbst konnte die Straßebahn auf verschiedenen Strecken nicht verkehren.

Erdrutsch in Portugal . Im Dorfe Mirandeg.Distrikt Guarda , haben die RegenfSlle Erdrutsch «
ursacht . Zwei Häuser sind eingestürzt. Bis jetzt s,̂acht Leichen geborgen.

Allerlei vom Tage . Man berichtet aus Weß ,Münster (Westfalen) : Der Küster der IakoLKirche in Coesfeld entdeckte im Beichtstuhl ein,verdächtige Person und benachrichtigte die PolizeiDiese erkannte in dem Verdächtigen den RauhMörder Eyink , der kürzlich einen Bauern in Hay ,überfiel und tötete . — Das Dorf Panyola in ll»garn ist durch Hochwasser teilweise zerstört . Eini»
Häuser sind eingestürzt . Militär arbeitet an d,Rettung der Bevölkerung und ihrer HabseligkeitenBiel Geflügel und Vieh wurde fortgeschwemnitZahlreiche Ortschaften in der Umgebung des Dy,fes sind überflutet . — Einem Kassenboten d»Eestriver Bank wurden mitten im Finanzvierttzin Neuyork 25 000 Dollars geraubt . — Bei U,toone in Pennsylvanien ist ein Personenzug en»gleist. 4 Personen sind getötet , 40 verletzt worden

VMscher Landtag.
Zweite Kammer .

22 . öffentliche Sitzung .
Karlsruhe , 16. Februar .

Präsident Rohrhur st eröffnet die Sitzung g»gen s/,10 Uhr.
Am Ministertisch : Kultusminister Dr . Böhm ,Regierungskommissare . Haus und Tribünen sich

gut besetzt .
Sekretär Odenwald verliest die Eingängeunter denen sich eine Petition des Vereins der tech

nischen Bahnunterbeamten und Anwärter um Re¬
gelung der Dienst- und Gehaltsverhältnisse dies«Beamten im Dienste der Eisenbahn - und Bodens«,
dampsschiffahrts -Verwaltung befindet .

Das Haus tritt in die Beratung der Tagesord.
nung ein : Beratung über das Budget des Großh
Ministeriums des Kultus und Unterrichts für 18Ü
und 1913 , Ausgabe Titel III : Unterrichtswes«
und zwar

Bolksschulwesen
sKreisämter , Volksschulen, Frauenarbeits - und
Haushaltungsschulen ) .

Präsident Rohrhurst : Ich möchte Ihne »,meine Herren , hiermit einen Beschluß des Seni»
renkonvents Mitteilen , der Ihnen dis Bitte unter¬
breitet , bei Titel III § 36 des ordentlichen Etat»
und § 20 des außerordentlichen Etats , Staatsbei -
Hilfe an bedürftige Gemeinden zu Schulhausbauten
möchten die Wünsche der einzelnen Abgeordnete»
nicht hier in diesem Hause vorgebracht, sondern der
Größt ). Regierung vorgetragen werden . Sie wer¬
den dort die gleiche Erhörung finden , als wem
Sie sie in diesem Hause vortragen . Das wird dang
beitragen zur Verkürzung unserer Debatte .

Abg . Benedey (Fortschr . Vp. ) : Die Demokrat ^
sei schon von jeher für die Verbesserung und För¬
derung unserer Volksschule eingetreten und werde
das auch in Zukunft tun . Die Kinder sollen nicht
gezwungen werden können , an einem Religions¬
unterricht teilzunehmen , darüber sollen die Elten
zu entscheiden haben . Ferner sollen die Lehrer
die nicht auf positivem Standpunkt stehen, niä
genötigt sein, Religionsunterricht erteilen zu mi!
sen. Der Redner bringt dann verschiedene Wünsch
der Lehrerschaft hinsichtlich der Schulaufsicht, F«
rien usw. vor.

Kultusminister Dr . Böhm : Es sind vom B»
richterstatter und von Abgeordneten unsere»
Volksschulwesen warme Worte gewidmet morde »
und diese Würdigung entspricht den Tatsachen .
Wenn der Abg. Wiedemann die Hoffnung ausge¬
sprochen hat , daß es unter meiner Leitung weiter
gehen soll im Fortschritt , so kann ich nur sagen :
Ich hoffe, daß es mir gelingt , unsere Volksschule
ebenso zu fördern , wie mein Herr Amtsvorgänger
dies in einer Dezennien langer Arbeit getan hat
Das weiß ich wohl , daß unsere Volksschule noch
sehr erheblich der Förderung bedarf , um allen An¬
forderungen zu entsprechen , die an dieses Volksbil-
dungsinstitut gestellt werden . Ich bin vollständig
mit dem Herrn Berichterstatter einverstanden , daß
die Volksschule das Rückgrat des ganzen Volkes

kowsky gibt einen hübschen Ueberblick über dies«
Entwicklung in seinem Festschriftchen „Rudol
Lepkes Kunst-Auktions -Haus "

, das einen dankens¬
werten Beitrag zur Geschichte des Berliner Kunst-
Handels darstellt . Wir gönnen dem Kunsthandel,
so lange er sich in so honorigen Formen hält , die
größten Fortschritte , vorausgesetzt nur , daß er auch
dem Schaffen der Gegenwart nützt, allermindestens
nicht schadet.

Der gegenwärtigen Sensation unseres Kunst¬
marktes stehen die uninteressierten Kunstfreunde
schließlich mit gemischtem Gefühl gegenüber . Si«
hätten den Hamburgern neidlos gewünscht, daß
die Obermillionäre und die Bürgerschaft des Stadt -
Staates sich zusammengetan hätten , um die Galerie
Weber „aus ewig ungeteilt " zu erhalten . Besagte
Kunstfreunde vermögen sich auch nicht besonders
heftig zu freuen über den unzweifelhaft bereits
ausgearteten Altkunst -Sammelsport der Reichsten¬
der auf alle Fälle dem gegenwärtigen Kunstleben
Kräfte , namentlich finanzielle , entzieht . Sie müs¬
sen daher wünschen, daß möglichst viel von Konsul
Webers Kunstschätzen in den Besitz von öffentlichen
Sammlungen übergehe und so künftigen Auktions-
Sensationen entfremdet werde . Zugleich aber suh¬
len sie auch den sehr lebhaften Wunsch , daß dich«
großenteils unersetzlichen Kostbarkeiten aus alter
Zeit im Lande bleiben und nicht über das groß«
Wasser gc/chafft werden möchten. Wenn also un¬
sere deutschen Sammlungen wieder einmal mch»
reich oder rasch genug sein sollten, das Wertvolle
sich zu sichern , so bietet sich hier wieder eine aus¬
gezeichnete Gelegenheit für unsere ganz Reiche«,
ihre ungeschriebenen Pflichten gegen die Allgemein¬
heit zu erfüllen — sollte auch dabei der Sammet¬
sport sich noch üppiger auswachsen . In solcher ver¬
wickelten Gemütsstimmung harren wir dem ien
sationelien Kunstmarkttag entgegen . . , Rost .
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^ jn mutz . Das soll auch der Hauptteil meiner Ar-
Ljt im Schulwesen sein ; Volksschule und Fortbil¬
dungsschule sind die Aufgaben, denen die Unter -
richtsoerwaltung ihre vollste Aufmerksamkeit zu-
g^nden wird . Ich glaube , dem Finanzminister
würden die Haare zu Berge stehen, wenn wir ihm
- je Rechnung präsentieren würden für eine For¬
mung auf Verstaatlichung der Volksschule. (Sehr
richtig! beim Zentrum . ) Das würde eine Verschie¬
bung der Lasten von den Städten auf das Land.
2§ n den stärkeren auf die schwächeren Schultern

<Sehr richtig! ) mit sich bringen . Aber noch eine
andere Frage spielt hier mit , die vom Herrn Abg
Reck ganz richtig betont worden ist, nämlich das,
bie Volksschule als Gemeindeanstalt sich entwickelt
hat- Die Gemeinden , die auf allen Gebieten mehr
Selbstverwaltung erstrebt haben , dürfen und kön¬
nen auf dem Gebiete des Volksschulwesens nicht
ausgeschaltet werden . Ich glaube , der Forderung
auf Verstaatlichung der Volksschulen werden wir
wohl nie näher treten können . Wir wollen , wie
ich schon oben gesagt habe , unsere Volksschule und
in allererster Linie unsere Volksschule ausbauen
und weiterentwickeln : unsere Privatschulen sind
wirklich nicht besorgniserregend . Der Abg . Wiede¬
wann ist dann auch auf den Landesschulrat zu spre¬
chen gekommen . Man könnte nach dem Verlaufe
der Verhandlungen annehmen , daß diese Institu -

it̂ I tion nur Dekorationsstück sei ; der Landesschulrat
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ist durchaus ernst gemeint und das Unterrichtsmini¬
sterium wird ihm gewichtige Vorlagen unterbrei¬
ten , von denen hier schon die Rede war und noch
die Rede sein wird . Wenn das noch nicht geschehen
ist, so liegt das daran , daß die Unterrichtsverwal¬
tung durch die Budgetarbeit , die Vorbereitung auf
den Landtag vollauf in Anspruch genommen war .
Ich glaube, mit der Vertretung des Lehrerstandes
ui dieser Institution kann man zufrieden sein. Zu
einer wirklich guten Schulaufsicht werden wir nur
dadurch kommen , daß die Kreisschulämter selbstän¬
diger gestellt und mit behördlichem Charakter aus¬
gestattet werden, daß die Herren von der Schrei¬
berei entlastet werden . Wir müssen sehen, daß wir
vom Ministerium die Dinge wegbekommen , die
draußen besorgt werden können und die dazu bei¬
tragen, die Kreisschulämter zu heben . Ich bin
auch der Ansicht, wie der Abg. Kolb, daß die ver¬
antwortungsvolleren Aemter jungen Leuten , die
sich darauf vorbereiten und Neigung dafür haben,
übertragen werden sollen, aber nicht Herren , die
diese Stellung als eine Art Ehrenstellung , Abschlutz-
stellung betrachten . Wir wollen dafür eintreten ,
daß die Kreisschulämter würdige Dienstwohnun¬
gen erhalten . Das Verhältnis zwischen Staat und
Kirche ist wiederholt gestreift worden ; ich kann nur
sagen , auch für dis Volksschule gilt das , was ich
im allgemeinen gesagt habe : Die Regierung denkt
nicht daran , eine Trennung von Kirche und Staat
eintreten zu lassen. Hinsichtlich des vom Abg. Neck
unterbreiteten Wunsches protestantischer Lehrer , als
Gegengewicht für die schulfreien Tage der katholi¬
schen Kollegen bei katholischen Feiertagen die
Kurtage schulfrei zu bekommen , möchte ich bemer¬
ken , es mutz ein Stolz für jede Konfession sein ,
daß sie ihre Eigenart bewahrt . (Sehr richtig! beim
Zentrum . ) Der Abg. Neck hat mit Recht betont ,
daß mit der Denkschrift über die Reorganisation
der Fortbildungsschule die Verbesserung noch nicht
da ist, aber wir dürfen nicht außer acht lassen, datz
unsere Gemeinden die großen Lasten des neuen
Schulgesetzes noch nicht verschmerzt haben . Wir
können an ein neues grotzes Werk der Reform der
Fortbildungsschule erst herantreten , wenn wir wis¬
sen, wie die Stimmung in diesem Hohen Hause und
m den Gemeinden ist ; denn die Gemeinden müssen
dazu beitragen . Wir wollen in unserer Denkschrift
darlegen , in welcher Weise wir uns die Verbesse¬
rung der Fortbildungsschule denken und wollen
dazu die Meinung dieses Hohen Hauses hören.
Die die Fortbildungsschule jetzt ist — und nament¬
lich draußen auf dem Lande — wird und kann sie
nichts Großes wirken , denn in der Mehrzahl der
Fälle bildet sie eben lediglich eine Wiederholung
dessen, was in den oberen Klassen gelehrt worden
ist. Die Worte des Abg. Neck über die Haus¬
haltungsschulen haben mich sehr gefreut und ent¬
sprechen durchaus den Tatsachen . Der Zugang zum
Lehrerberuf ist erfreulich groß und es ist gutes
Material , das zuströmt . Ich möchte die Lehrer da¬
gegen in Schutz nehmen , daß unsere Volksschule
nicht auf der Höhe der Zeit steht. Wenn der Abg .
Wiedemann meint , in 4 bis 5 Jahren werde der
Lehrermangel behoben sein, so möchte ich ihm ent¬
gegnen , daß wir dazu bis zum Jahre 1920 brau¬
chen, denn wir dürfen nicht zu rasch vorgehen , weil
wir sonst eine Ueberfüllung des Lehrerstandes be¬
kommen würden , was natürlich für die Lehrer
selbst am unangenehmsten wäre . Der Wechsel in
den Lehrerstellen ist aus unser Bewerbungssystem
zurückzuführen . Wir werden im Ministerium be¬
rücksichtigen , was hier vorgetragen worden ist. Das
Ministerium wird bremsen , erwarten Sie aber dar¬
aus keine Befriedigung der Lehrer . Mit dem Bau

Schulhäusern sollen wir nicht zu stark insvon
Zeug gehen ; eine gewisse Verlangsamung im Aus¬
bau der Schullokale wird eintreten und deshalb
bin ich der Ansicht, daß 400 OM «K als Staatszu -
schüsse für solche Bauten langen müssen. Die An¬
regung, die Schulhäuser nicht kasernenmäßig aus
den Dörfern zu bauen , werden wir berücksichtigen,
wie wir schon früher darauf gesehen haben , daß die
Schulhäuser dem Charakter der Gegend entspre¬
chend errichtet wurden . Bei Schaffung der Stel¬
lung der Rektoren hat der Gesetzgeber gedacht wie
der Abg. Neck ; daß es nun anders gekommen ist,
ist bedauerlich . Der Abg. Denedey hat Stipendien
für die Volksschullehrer gewünscht. Wenn ein ein¬
zelner Lehrer zu uns kommt und ein Stipendium
haben will, um in anderen Ländern die Schulen
und die Leute kennen zu lernen , so wird er es
bekommen, aber es ist uns nicht möglich , ins Bud¬
get dafür einen Posten einzusetzen. Die Verant¬
wortung dafür , daß die Dollzugsordnung des neuen
Schulgesetzes noch nicht herausgekommen ist , trage
ich ; es lag eine so mächtige Fülle von Arbeit vor,
daß wir nicht durchkommen konnten . Der Un-
terrichtsplan vom Jahre 1906 hat viel Gutes ge¬
bracht, aber sich nicht so leicht eingeführt , wie wir
glaubten : auch ich bin der Ansicht , daß da und
dort dieser Plan einer Aenderung bedarf . Wir
werden ihm unsere größte Aufmerksamkeit wid¬
men. Es wurde auch geklagt , daß das neue Volks¬
schullesebuch noch nicht fertig seu Der Herr , der
die Redaktion dieses Buches seit nahezu 8 Jahren
inne hatte , ist im Jahre 1907 gestorben ; das Ma¬
nuskript konnte nicht aufgefunden werden . Es
mußte daher von vorne angesangen werden . Ich
hoffe ,daß ich Ihnen , bis wir wieder hier zusam¬
men kommen , den ersten Teil dieses Lesebuches
vorlegen kann . Dem Verichterstatter kann ich
darin nicht recht geben, datz der mit der Firma
Schauenburg in Lahr abgeschlossene Vertrag über
die Drucklegung dieses Lesebuches ungünstig für
uns wäre ; die Unterrichtsverwaltung ist der Än-
W - daß sie vollständig freie Hand hat . Ich möchte
«Uten, den Antrag Koll, abzulehnen . Wenn es

der Wille der Stände ist und diese glauben , daß
wir einen besseren Vertrag erhalten , so wollen wir
den Versuch machen. Die Unterrichtsverwaltung
hat mit der Firma Schauenburg die besten Erfah¬
rungen gemacht. Hinsichtlich der Zusammenlegung
der Kreisbibliotheken beabsichtigt die Regierung
die Regelung in der Weife vorzunehmen , daß,
wenn Sie uns die 3600 -n dafür bewilligen , wir
eine Organisation bilden , bei der auch die Lehrer
Mitwirken können an der künftigen Verwaltung
der Bibliothek . Die Aufregungen darüber waren
vollkommen unnötig . Es ist auch über die körper¬
liche Züchtigung gesprochen worden . Ich kann ver¬
sichern , Lehrer , tue roh züchtigen, werden nicht ge¬
duldet werden , und wenn sie , weil sie in dieser
Hinsicht sich vergangen haben , einmal aus der
Schule draußen sind, werden sie nie wieder hinein¬
kommen. Der Kombinationsunterricht ist nur dort
möglich und zulässig, wo der Platz für die Schüler
vorhanden ist zu ihrer Unterbringung und wo der
Lehrer vernünftig kombiniert . Ich möchte mich da¬
gegen wenden , datz wir noch Halbtagsschule haben ;
wir können in Baden von einer Halbtagsschule
nicht mehr reden . Nach all dem, was wir gehört
haben, können wir das Fazit ziehen : Die Abge¬
ordneten sind von der Ueberzeugung durchdrungen ,
daß es mit unserer Volksschule voran geht . Was
an der Unterrichtsverwaltung liegt , soll in diesem
Vorwärtsstreben geschehen .

Abg. Röckel (Ir .) : Als wichtiges Mittel zur
Bildung des Herzens und des Geistes bezeichnen wir
die Religion. Es freut uns , datz der Abg. Neck gestern
hier erklärt hat, die Nativnalliberal « Partei will den
Unterricht aus der Volksschule nicht verdrängt
wissen : wir freuen uns auch über eine Erklärung in
der „Badischen Landeszeitung "

, in der gesagt wird,
daß diese Partei nicht für ein« Trennung von Kirche
und Staat ist, wir vermissen dabei nur den Zusatz ,
daß sie es auch nie sein wird . Die Zeit stellt große
Anforderungen an die Einzelnen und dem mutz auch
m der Schule Rechnung getragen werden . Wir wol¬
len die Volksschule als eine Erziehungsschul« des
Willens, damit der Schüler sein Wissen richtig anwen-
dsn kann . Wir treten ein selbstverständlich für die
Erhaltung der Religion in der Schule.

Abg. Breitens eld (Soz .) vertritt , wie dies
gestern schon sein Fraktionsgenosse Geiß getan Hot,
die sozialdemokratischen Forderungen : Verstaatlichung
der Volksschule , Beseitigung der körperlichen Züch¬
tigung usw .

Abg . Schmidt - Bretten (B . d . L .) wendet sich
gegen die vom Abg. Venedey angeregte Zusammen¬
legung der Ferien , meint auch, die Zeit werde nie
kommen , in der die körperliche Züchtigung ganz aus
der Welt geschaffen werde. Weiter polemisiert der
Redner gegen verschieden« Vorredner .

Cs ist ein Antrag auf Schluß der Debatte einge¬
angen , der mit Stimmenmehrheit angenommen wird,
uf der Rednerliste stehen noch die Abgeordneten

Dr. Koch (natl .) , Pfeiffle (Soz .) , Odenwald
(Fortschr. Volksp.) , Göhcing (natl .). Mansch
(Soz .) und Neuhaus (Ztr .) . Zu persönlichen Be¬
merkungen ergreifen das Wort di« Abg . Venedey
(Fortschr . Volksp ) , Neck (natl .) und Röckel (Ztr .)

Die allgemeine Beratung ist geschlossen.
Der Berichterstatter, Abg . Kolb , erhält das Schluß¬

wort und begründet seinen Antrag auf Verweisung
des mit der Firma Schauenburg geschlossenen Ver¬
trags auf Drucklegung des neuen Volksschullesebuches
an die Budgetkommission zur nochmaligen Beratung .

In der Einzelberatung melden sich zum Wort die
Abgg . Müller - Schopfheim (Soz .) , Rösch (Soz .) ,
Willi (Soz .) , Neu Haus (Ztr .), der erklärt, seine
Partei unterstütze den obigen Antrag auf Zurück¬
verweisung des Vertrages an die Budgetkommission
nicht mehr, wenn nicht die Drucklegung , des neuen Lese¬
buches in freier Konkurrenz im Submissionsweg« an
badische Druckereiverleger vergeben und dafür Sorg «
getragen werde, daß der Preis für das Buch infolge¬
dessen nicht höher werde.

Kultusminister Dr . Böhm erwidert, das werde
geschehen, aber die Regierung werde sich die genaue
Prüfung der einzelnen Angebote Vorbehalten, denn
das sei das Recht der Regierung und dieses lasse es
sich nicht nehmen: sie werde nach bestem Wissen und
Vermögen entscheiden .

Abg . Kolb : Nach der Erklärung des Ministers
ziehen wir unfern Antrag zurück , wenn der Minister
verspricht , daß er ein Preisausschreiben erläßt . Wir
wollen nur nicht, daß die Firma Schauenburg ein
Monopol erhält.

Weiter meldet sich zum Wort Abg. Dieterle
(Ztr .)

Damit ist die Einzelberatung erledigt; die ange-
örderten Summen werden bewilligt.

Nächste Sitzung : Aschermittwoch nachmittags
ZL4 Ulst- Tagesordnung : Wissenschaft und Künste .

Schluß 1 Uhr. _
Die Geschäftsordnungskommission

nahm in ihrer gestrigen Sitzung Stellung zur Reform
der Geschäftsordnung. Der Referent gab einen kurzen
Ueberblick über die Geschichte der Geschäftsordnung der
Zweiten Kammer und machte eine Reihe von Reform-
vorschlägen . Im wesenttichen gehen sie dahin : das
Präsidium soll im 2. Landtag die Geschäfte bis zur
Neuwahl des Präsidiums führen ; Einführung einer
Wahlprüfungskommission für strittige Wahlen ; offi¬
zielle Anerkennung der Fraktionen und des Senioren¬
konvents : für Gesetze eine dritte Lesung einzuführen :
Abschaffung der definitiven Abteilungen ; eine stän¬
dige Kommission für Justiz und Verwaltung zu bil -
den ; Erweiterung der Rechte des Präsidenten und der
Petitionskommission: Protokollführung in den Kom¬
missionen ; Zulassung von einfachen Anfragen an die
Regierung ohne Diskussion .

Kommissionsberichte.
n . Aus dem Berichte dse Abg. v. Mentzingen

über die Tätigkeit der L an d w irt s ch a f t s -
Kammer ist noch nachzutragen : Das Obstbau¬
meliorationsverfahren sucht die Verbesserung des
Obstbaues durch gemeinschaftliche Ausmerzung
der nicht oder nur unbefriedigend tragenden , also
unrentablen Obstbäume , durch Beseitigung dersel¬
ben und Neupflanzung von bewährten und ertrag¬
reichen Sorten oder durch Veredlung mit letzteren
zu erreichen. Das Verfahren , das zu einer Obst¬
ertragssteigerung , verbunden mit Einschränkung
der Sortenzahl , führen mutz , fand überall großen
Anklang . Cs wird zurzeit in 9 Gemeinden durch-
eführt . Großer Beteiligung sowohl seitens des
aufenden Publikums wie der beschickenden Land¬

wirte hatten sich ferner die Ob st Märktever¬
anstaltungen der Landwirtschaftskammer zu
erfreuen . Die Landwirte und Obstzüchter bringen
in steigendem Umfange ihr Tafelobst in besserer
Verpackung und Sortierung auf diese Märkte und
erzielen eine höhere Verwertung . Das Publikum
macht gerne von dieser Einkaufsgelegenheit Ge¬
brauch, indem es gutes , haltbares Obst in absolut
reeller Lieferung erhält . Zn Verbindung mit dem
Obstverkauf aus diesen Märkten wurde auch wie¬
derum Honig und Kirfchenwasser zum Verkauf ge¬

bracht. Auch diese Erzeugnisse werden nur zum
Markte zugelaffen, wenn sie von der L .-K . auf
Echtheit und Naturreinheit geprüft worden sind .
Aus der Weinbauförderung ist besonders
die Errichtung von Rebschulen zur Gewinnung und
Abgabe von sortenechten Wurzelreben aus beson¬
ders ertragreichen Stöcken zu erwähnen . Solche
sind zurzeit in Kappelwindeck , Staufenberg , Fessen¬
bach , Müllheim , Meersburg , Schallstadt und Ebrin¬
gen eingerichtet. Die Nachfrage nach den erzeug¬
ten Reben ist eine sehr starke . Sehr erfreuliche
Erfolge hatte auch die Gemüsebauförde -
rung der L.- K . zu verzeichnen. Hier handelt es
sich in erster Linie um die Förderung der Einfüh¬
rung und der Ausdehnung des Feldgemüsebaues
in solchen Gemeinden, die sich wegen ihrer Lage
zur Erzeugung von Marktgemüse besonders eignen ,
sowohl durch Abhaltung von praktischen Gemüse¬
baukursen und Anbauanleitung wie durch erst¬
malige Beschaffung der erforderlichen Setzpflanzen
und Sämereien . Guten Erfolg hatten ferner die

zur Förderung der Privatwaldwirt schaft
unternommenen Schritte der L .- K . Auf dem Ge¬
biete des Unterrichts - und Bildungswesens wirkte
die L .- K . wiederum durch Veranstaltung von Lehr-
und Vortragskursen verschiedener Art . Das
von der Kammer eingeführte Buchführungssystem
fand vielseitige Verbreitung . Es bietet ein sehr
wertvolles Material für die Beurteilung der Ren¬
tabilität der Betriebe und ihrer Bedingungen .
Schließlich sei erwähnt , datz die L .-K . im Anfang
des Jahres 1911 einen Vertrag mit dem Badischen
landwirtschaftl . Verein zwecks Herbeiführung einer
organischen Verbindung mit demselben
abschloß . Auch mit allen übrigen landwirtschaft¬
lichen Vereinigungen unterhält die L.-K . fortgesetzt
die besten Beziehungen , so datz ein zweck¬
mäßiges Zusammenwirken in sehr erfreulicher
Weise gewährleistet ist.

Die 15 landwirtschaftlichen Winter¬
schulen des Landes wurden 1911/12 insgesamt
von 732 Schülern besucht , wovon 218 auf den

2. Kurs entfielen . Die Frequenzziffer stellte sich
für 1908/09 auf 558 Schüler (hiervon im 2 . Kurs
130) , für 1909/10 auf 558 (166 ), für 1910/11 auf 676

(171) Schüler . Die Schulen bestehen an folgenden
Plätzen : Augustenberg, Bühl , Eppingen , Frerburg ,
LädestburgVHkirch .

'
Mosbstch , Müllheim Offer

- ,» . . "- luberbifchofsheim , Dil
fen-

burg .
"

Mdölfzelh
'

Rastatt,
'
Tauberbischofsheim . Dil -

lingen . Waldshut und Wiesloch. — Das der

Ackerbauschule Hochburg zur Verfügung
stehende Hosgut gehört dem Grotzh. Forst - und

Domänenfiskus . Dis
diesen Winter von 12 Schülern besucht. An den

Obstbaukursen beteiligten sich i. I - Land¬

wirte und 25 Straßenwarte . An den Obstbaukurss "

für Personen reiferen Alters beteiligten sich 15 Per¬

sonen an denObstverwrrtungskursen für Frauen u.

Mädchen 19 Personen und am Wiederholungskurs
für ehemalige Obstbauschüler 13 Personen . Die

Obstverwertungskurse für Männer fielen im letzten

Jahre aus . _

Karlsruher kunstleben.
GM. tzoslhealer.

Die auf Sonntag den 18 . Februar angekündigte
Erstaufführung der komischen Oper „Die verschenkte
Frau " von Eugen d 'Albert wird d,e zweite
Aufführung des Werkes sein, welche der Uraufführung
am 6 . d. Ms . am k. k. Hofopernthsater in Wien folgt.

Bon den OpernÄichtungen Eugen d'Alberts , der unter

den lebenden Klaviervirtuosen eine erste Stelle em-

mmmt und auch schon hier in Konzerten viel gefeiert
wurde, ist sein Erstlingswerk, „Der Rubin , im Jahre
1893 hier aus der Taufe gehoben worden , weiter

wurden aufgeführt: „Kain"
. „Abreise , „Flauto solo

und zuletzt „Tiefland"
. „Die verschenkte Frau , in

der sich der erfolgreichste der deutschen Opernkompo-

nisten , nach dem ernsten Musikdrama „Tiefland » wie¬

der mit einem Lustspielstosf beschäftigt hat , wurde m

Wien unter wiederhollen Hervorrufen des anwesenden
Komponisten beifällig ausgenommen.

Spielplan .
s) In Karlsruhe .

Samstag , 17 . F«br . 8 . 39 . „Im weißen
Rößl", Lustspiel in 4 Akten von Blumenthal und

Kadelburg . 148 bis nach ->/.10 .
Sonntag , 18 . Febr . 0 . 40. Zum erstenmal :

„Die verfchenkte Frau ") komische Oper in 3 Akten

(nach einem Entwurf von F . Antony), Text von

Rudolf Lothar, Musik von Eugen d 'Albert . 147 bis 9.
Montag . 19. Febr . 20. Vorst, außer Abonne¬

ment. Einmaliges Gefamtgastfpiel des Eljässischen
Theaters in Straßburg . Zum erstenmal: „D 'r oerbotte

Fahne "
, eljäjsijch« Komödie in 3 Akten von Gustav

Stoskopf. 148 bis 10.
Dienstag , 20. Febr . 21 . Vorst , außer Abonne¬

ment. Vormittags 11 Uhr : „Max und Moritz"
, ein

Bubenstück in 6 Streichen nach der bekannten Buben -

gefchichte von Wilhelm Busch . „Die Pupenfee ",
Balletdivertissemcnt von Haßreiter und Gaul , Musik
von Bayer . 11 bis 142 Uhr.

Abends 7 Uhr . .1 . 41 . „Robert und Bertram ",
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Bildern von Gustav
Räder . 7 bis 10 .

Donnerstag , 22 . Febr . 8 . 40 . „Die ver¬
schenkte Frau ", komische Oper in 3 Akten von Eugen
d 'Albert. 148 bis 10.

Freitag , 23 . Febr . 6 . 41 . „Glaube und Heimat" ,
die Tragödie eines Volkes in 3 Akten von Karl Schön¬
herr . 148 bis 1110.

Samstag , 24 . Febr . 8 . 41 . Neueinftudiert :
Preziofa"

, romantisches Schauspiel in 4 Akten von
P . A. Wolfs, Musik von C . M . v. Weber . 7 bis 1410 .

Sonntag , 25 . Febr . Nachm . 142 Uhr : 22 . Vorst ,
auß . Abon. für den Verein Dolksbikumg: „Schuldig?" ,
Lolksstück in 3 Akten von Hermine Dillinger . Ende
H4 Uhr . Eintrittskarten für diese Vorstellungen sind
nur beim Verein Volksbildung zu haben.

Abends 6 Uhr : -1 . 43 . „Carmen "
, große Oper

in 4 Akten von Bizet. 6 bis H10 .
Montag , 26 . Febr . 23. Vorst, auß . Abon . Er¬

mäßigte Preise: „Der Troubadour "
, Oper in 4 Akten

von Verdi . 148 bis 10. Abonnentenooroerkauf am
Samstag , den 17 . Febr ., vormittags 9 bis 1411 Uhr,
Reihenfolge 6 -, 8 . (je 14 Stunde ) : allgemeiner
Vorverkauf von Montag , den 19. Febr . vorm . 9 Uhr
an ; von Donnerstag, den 22 . Febr ., vorm . S Uhr,
werden für diese Vorstellung kein« Voroerkaufs¬
gebühren erhoben .

Eintrittspreise :
am 18. und 25. Febr ., abends , Balkon 1 . Abt. 8

Sperrsitz 1 . Abt. 6 -4t ;
am 22-, 23 . und 24 . Febr ., Balkon 1. Abt. 6 -4t ,

Sperrsitz 1 . Abt. 4 °tt SO L :

am 19 . u . 20 . Febr ., abends, Balkon 1. Abt . S -4t,
Sperrsitz 1 . Abt. 4 -<t ;

am 20 . Febr ., vorm., Balkon 1 . Abt. 4 -4<> Sperrsitz
1 . Abteilung 3 -4l ;

am 26. Febr ., Balkon 1 . Abt . 2 -it 50 Sperrsitz
1 . Abteilung 2 >4l .

d) In Baden - Baden :
Mittwoch , 21 . Febr . 21 . Ab .-Vorst. „Der

Coangelimann"
, musikalisches Schauspiel in 2 Akten

von Kienzl . 7 bis gegen ' /,10.

Grotzh. Hofkheaker za Karlsruhe.
Samstag , den 17. Febmar 1912.

SS . Abonnements -Vorstellung der Abteilung MS
(gelbe Wounemenlskatten ).

Im wrißk» Rößl.
Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal und

Gustav Kadelburg .
Regie : Otto Kienscherf .

Personen :
Josepha Vogelhuber , Wirtin zum

„ Weißen Rößl" . Else Noorman.
Leopold Brandmayer, Zählkellner . Fritz Herz .
Wilhelm Giesecke , Fabrikant . . . Ccnl Davper.
Ottilie , seine Tochter . Alwine Müller .
Charlotte, seine Schwester . . . . Margarete Pix.
Walter Hinzelmann , Privatgelehrter Wiih.Wassermarm .

MI
„Weißen
Rößl"

Clärchen , seine Tochter
vr . Otto Siedler, Rechtsanwalt
Aithur Sülzheimer . . . .
Loidl, Bettler .
Rest , seine Nichte . . . . .
Assessor Bernbach . . . . .
Emmy, seine Frau . . . .
Rätin Schmidt . .
Melanie Schmidt . .
Forstrat Kracher . .
Ein Hochtourist . .
Ein Reisender . . .
Kathi , Briesbotin . .
Franz, Kellner
Ein Piccolo
Mirzl, Stubenmädchen
Mali . Köchin
Martin , Hausknecht
Josef, Hausknecht
Der Portier im „Weißen Rößl"
Der Portier zur „Post" . . . .
Der Portier zum „Grünen Baum"
Der Portier zur „Rudolfshöhe " . .
Der Dampfer-Kapitän . . . . . Ludwig Sckneider.
Ein Bootsmann . Joseph Derichs.
Sepp , Gebirgsführer . . . . . Max Schneider.
Bäuerin . Marie Ludwig .
Bauernjunge . . . . . . . . L. Grötzinger .
Sommergäste. Reisende. Dorfbewohner . Gebirgsführerrc .

Ort der Handlung: Das Salzkammergut.
Große Pause nach dem 2. Akte .

Kasse- Eröffnung 7 Uhr.
Anfang: »/-8 Uhr. Ende : »j»10 Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung -F 5.—,

Sperrsitz : 1 - Abteilung ^ 4.— usw .

Marie Genter.
Hugo Höcker.
Felix von Krones.
Josef Mark.
Frieda Meyer.
Paul Gemmecke.
Hedwig Holm.
Magdalcne Bauer.
Johanna Klebe.
Adolf Hallego.
Felix Baumoach.
Wühelm Kemps.
Hedwig Bendorf-
Herrn . Benedict.
Anna Frohmanu .
Marie Hofmamr.
Sophie Golde.
Heinrich Blank.
Hugo Bauer .
Wilhelm Wurm.
Joses Kauders.
Paul Döring.
August Schmitt.

Deutscher Lmbwlklschastsral .
I.

Präsident Graf Schwerin - Löwitz er-
öffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiser, die
deutschen Fürsten und die freien Städte und hob in
seiner Begrüßungsansprache hervor, daß die deutsche
Landwirtschaft in dieser hochgespannten politischen
Situation wie ein Fels im sturmbewegten Meere in
unerschütterlicher Liebe zu Kaiser und Vaterland , un¬
beirrt durch die Strömungen der Zeit , dastehe . Na¬
mens der Reichsregierung begrüßte Staatssekre¬
tär Delbrück die Versammlung .

Die materielle Verhandlung begann mit einem Vor¬
trag des landwirtschaftlichen Sachverständigen beim
Kaiserlichen Generalkonsulat in St . Petersburg Dr .
Hollmann über die landwirtschaftliche Entwickelung
Sibiriens . Der Dorttag , der an zahlreichen Projek -
tionsbivern illustriert wurde , gipfelte in dem Gedan¬
ken, daß die Kolonisation Sibiriens als die wichtigste
russisch « Staatsfrage zu bettachten sei . Ueber die Aus -
fuhrungsbestimimmgen zum Viehseuchengesetz zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche berich¬
tete Domänenrat Brödermann - Kneyendorf
und Geh . Regierungs- und Medizinalrat Pros . Dr .
Damann (Hannover).

An letzter Stelle sprach Rat Dr . Link (Lübeck )
über die Bedeutung und Durchführung der gemein¬
nützigen Rechtsauskunft auf dem Lande .
Er führte aus , daß die gemeinnützige Rechtsauskunft
berufen sei , dem Rechtssrieden auf dem Lande zu die¬
nen. Recht und Volk, früher eng miteinander ver¬
wachsen, trenne jetzt eine tiefe Kluft, welche die gemein- ,
nützige Rechtsauskunft zu überbrücken berufen sei. —
Geh. Justizrat Schneider (Stettin ) betonte gleich¬
falls die Wichtigkeit der unentgeltlichen Rechtsauskunft
als Teil unserer Rechtspflege . Folgeicker Antrag der
beiden Referenten gelangte zur Annahme: „Die ge¬
meinnützige unentgeltliche Rechtsauskunft erfüllt in
unserem Rechts - und Verkehrsleben eine sehr wichtige
Aufgabe und verdient danach alle Förderung auch auf
dem Lande . Da sich die Vertretungen der deutschen
Landwirtschaft vielfach und seit Jahren eine solche
Rechtsauskunft für ihre Mitglieder haben angelegen
sein lassen, so kann es sich für die Kreise der Landwirt¬
schaft im wesentlichen mir um weitere Ausbreitung und
Vervollkommnungdieser Einrichtung handeln. InÄe -
sondere wird sich die Beschaffung einer gemeinsamen
Vertretung für die Verhandlung vor dem Reichsoer¬
sicherungsamt und dem demnächftigen Oberschieds¬
gericht der Angestelltenversicherung empfehlen ."

GeschWche Mkkellungeu .
Line Täuschung der Käufer wird uns in salgenden

Zeilen geschildert: Neuerdings versuchen in verschie¬
denen Gegenden Hausierer und Detailreisende, den
Hausfrauen das bekannte , selbsttätige Waschmittel
„Perfil "

lose u . zu besonders billigen Preisen zu ver¬
kaufen. Die Hausfrauen werden in ihrem eigenen
Interesse vor solchen Käufen gewarnt, da es sich hier¬
bei in den meisten Füllen um ganz minderwertige
Waschpulver handelt , bei welchen die Hausfrauen erst
zu spät einsehen, daß sie betrogen worden sind .

Die Fabrikanten Henkel L Co .. Düsseldorf , machen
ausdrücklich darauf aufmerksam , daß sie „ Perfil " nur
ln den bekannten Originalvaketen , — niemals lose —
in den Handel bringen.



m verniieienHtttküftliße 7, 4. Stol,
Ein Einfamilienhaus Hirfch -

straße 114 mit 10 Zimmern , Küche ,
Bad , Balkon , Veranda rc . u. Garten
ist auf 1 . April zu vermieten. Nä¬
heres Herrenstraße 48 im Büro .

ist die Wohnung, bestehend aus 6 Zimmern , Küche, Badezimmer
nebst reichlichem Zubehör, auf l . April In 12 zu vermieten .

I . Ettlinger L Wormser .
Lenzstratze 3 , 4 Zunum Wohnung.

Zsiistriide II,
in freier Lage, ist im 3. Stock
eine schöne 7 Zimmerwohnung
nebst Zubehör per 1 . April d . H.
anderweitig zu vermieten . Nä¬
heres zu erfragen Kriegstraße 97,

Hof.Büro im

3 . St . , in ruh . , geschl . Hause , auf 1 . April
schöne 5 Zimmerwohnung mit Bad ,
1 Maus . u. 1 Souterrainzimmer , 2 Kel¬
lern , Balkon u . 2 Verandas zu verm .

K -istrftrch M
ist znm 1 . April , evt. später,
eine Wohnung von 7 Zim¬
mern nebst Badezimmer »
2 Speisekammern , 2 bis
3 Mansarden , 2 —3 Keller¬
abteilungen , Aufzug für
Kohlen re. zu vermieten .
Besichtigung > 0 bis 12 Uhr
vormitt gs . Näh . 1 Treppe .

Riefstahlstr. 4
wird wegen Wegzugs des Mieters
die Wohnung im 2. Obergeschoß , be¬
stehend aus 7 Zimmern und reich¬
lichem Zubehör , auf 1 . April 1912
mietfrei . Besichtigung an Wochen¬
tagen zwischen 11 und 1 Uhr .

Sofienstraße 41 , 3. Stock, Woh¬
nung zu vermieten per 1 . April , ent¬
haltend 7 Zimmer und 2 Mansarden ,
Keller rc. Zu erfragen bei Bechtold .
Sofienstraße 41 II >._

Stefanien straße 23 ist der 2. Stock
mit 7 Zimmern , Küche , Speisekammer
und reich ! . Zubehör auf 1 . April 1912
zu veimieten . Näheres im l . Stock.

Sriegstratze 152, parterre , ist eine
schöne Wohnung von 7 geräumigen
Zimmern , mit großer Diele , Bad ,
Speisekammer , Mansarde , Borgar¬
ten und sonstigem reicht. Zubehör
auf 1 . April oder früher zu vermie¬
ten . Gas und elektr . Licht vorhan¬
den . Näheres ebendaselbst im Büro .

Westendstr . 29 ist im 1 . Stock
eine Wohnung von 8 Zimmern,
davon 2 auch als Bureau - oder
Kontorräume mit besonderem Zu¬
gang zu benützen , mit -oorgärt -
chen , Bad , Speisekammer , Keller ,
2 Mansard . u. ev . Magazinraum
auf 1 . April zu vermieten . Ein¬
zusehen von 9—12 und 3—5 Uhr .
Näheres in der Wohnung oder
DIumenstraße 1v , 3. Stock .

ttäliävlsii-akk 14,2. Stock,
ist »uk 1. ^ pril oder krülisr
eins selir sodvns 6 bis 7
2iwinsrvolilliinss mitroiek-
lioliew 2llbekör, elektr.
Oiolit >i . Anteil run Oartsn

vermieten . NLksrss
Li8vndslin8lr . 5 s, l . Stock.

6 Zininiclwohiillng
mit Bad , 2 Ballonen und Zubehör , am
Sonntagplatz , auf 1 . April zu ver¬
mieten . 'Näheres Herrenstraße 52 III .

0 Zimmerwohnung
zum Preis von 850 jährlich an
ordnungsliebende Familie auf 1.
April oder später zu vermieten.
Nähere Auskunft täglich (aus-
genomm. Mittwochs) : Rüppurrer-
straße 46, 2. Stock, bei B . Hetz .

KmWts-MhlMls.
Hirschstraße 10t , parterre, ist

eine schöne Wohnung von 6 Zim¬
mern , Fremdenzimmer , Bad , Speise¬
kammer , Mansarde , 2 Kellern und
allem Zubebör auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näheres Wilhelmstraße 52,
Telephon 'Nr . 1041.

Durlacher Allee 21 , Z Treppen ,
5 schöne Zimmer , 3 Balkone , Bad
und reichlichem Zubehör per 1 . April ,
4 Treppen, Mansardenwohnung ,
3 Zimmer mit Balkon , per 1 . April
zu vermieten . Näheres daselbst im
4 . Stock.

Mclnnchthonstraße 4,
beste Lage Oststadt , in ruhigem
Hause , 1 Treppe hoch, Herrschafts¬
wohnung mit

5 Zimmern,
Küche , eingericht . Bad u. reichlich .
Zubehör weg . Wegzug per 1. April
zu verm . Näh . daselbst parterre .

1 Rudolsstraße 28 ^
t ist per sofort oder später zu ^
ck vermieten : eine hübsche Woh - d
^ n»ng im 4 . Stock , nach der ^
^ Dnrlacher Allee, besteh , aus : r
« 5 Zimmern, Küche , Keller u . »
^ Mansarde. ^
^ Näheres daselbst im Laden . I

Zähringerstr. 24, in bess. , fand .
Hause , gut vermietbar , ist der 3.
Stock von 5 groß . Zimmern an
reinl . Leute auf 1 . April zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 2. Stock .

5 Zimmerwohnung
Kaiser-Allee 51, 2. Stock, Balkon,
mit Badezimmer u . all . Zubeh . p.
1 . April zu vermiet . Näh . daselbst .

Herrschaft !. Wohnung.
Amalienstratze 25, 2 Tr ., am

Stephanplatz , freie Lage , ist eine
schöne Wohnung von 5 sehr ge¬
räumigen Zimmern m . gr . Salon ,2 Balkonen , großer Diele , Bade¬
zimmer , mit reicht . Zubehör auf
1. April zu vermieten . Näheres
Amalienstraße 25 a , 4 . Stock .

Feine 5 Zunmerwohng.
ind Maxaubahnstr . 28 u . 29 per

1 . April zu vermiet. Bad, Gas,
Elektr . re . vorhanden . Freie Lage .
Näh . bei Koch u. Hesfelschwerdt ,
Arch ., Amalienstraße 83.

5 od. 7 Zimmerwohnung
zu vermieten Herrenstraße 15. Zn er-
ragen daselbst im Bnennarkenladen

oder Telephon 122, Amt Ettlingen .

5 Zimmer.
Eckwohnung , Kaiserstraße 247,

2 Treppen (Kaiserplatz ) , zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 2. Stock
daselbst .

5 Zttnmcrwohnnng
nebst Zugehör auf 1 . April zu vennieten .
Näheres Friedenstraße 17 , 3 . Stock.

Bachstr. 32, Ecke Schumannstr .,
ist im 1. Stock eine schöne 4 Zim¬
merwohnung mit Bad , Speise¬
kammer , Mädchenzimmer rc ., mo¬
dern eingerichtet , per 1 . April zu
vermieten . Näheres bei A . Gelb ,
1 . Stock oder L. Kuppler, Luisen¬
straße 62. Telephon 2920.

Bluincnitruße 25 ist der 2. Stock
mit 4 Zimmer » und Zugehör auf
1 . April zu vennieten. Näheres im
Laden daselbst.

Goethestr . 51, 2. St . , ist eine
Wohnung von 4 Zimmern , Man¬
sarde u . Zubeh . auf April zu ver¬
mieten . Näheres im 4 . Stock .

hirschstratze 29 ist im 3 . Stock,
rechts , eine Wohnung von 4 Zim¬
mern , Alkoven , nebst reichlichem
Zugehör auf 1 . April zu vermieten .
Näheres daselbst links .

Kaiser- Allee 115 ist eine grone
4 Zimmerwohnung mit 1 großem
Fremdenz . , 1 Mans . , Bad . Balkon ,
Leranda u . sonst . Zude « . aus 1.
April zu vermieten . Näh . pari ,
oder Scheffelstratze 53, Tel . 1707.

KrieMeM i
4 ist der 1 . Stock, bestckend aus '
z 4 Zimmern nebst allem Au- !
« behör , auf,1 . April d . I . zu >
4 vermieten.

'Näheres Eisenlohr- '
1 straße 7 , parterre, oder Krieg- '
4 straße 162 im Laden. ,
4 »

Eisenlohrstr . 18 ist per 1 . April
d. Js . eine Warnung von 4 Zimmern ,
Badezimmer , Mansarde und reichlichen!
Zubehör an ruhige Mieter zu ver¬
mieten. Näheres daselbst parterre oder
Sofienstraße 116 im Büro .

Vierzimmerwohnung mit Bade¬
zimmer , Balkon und sonst. Zubehör
per 1 . April zu vermieten . Zu er¬
fragen Sofienstr . 79/81 im Kontor .

Zu vermieten auf
I . April ds . Js .

Kriegstraße 36 II , Seiten¬
bau , eine 4 Zimmerwohnung u.
Zugebör . Näheres im Büro
der Brauerei Hoepfner , Karl -
Wilhelmstraßc 50.

WshlMig jll vttmctcli,
Per sofort od . später zu vermiet . :
Brahmsslraße 2, parterre , 4 Zim¬

mer , Küche, Bad rc ..
Näheres durch Baugeschäft

Jakob Nunn jr., Winterstraße 4.
Telephon 649.

4 bis 8 ZininlerWhnllNjl
mit Bad , Erker , ohne Vis - a- vis , mit
>eichl . Zubehör Lessingstraste 0 aus
1 . April zu vermieten . Näh . parterre .

I ZiüimekWhmig
auf l. Juli

oder früher zu vermieten
Weqcn Verscunng »st

Putlitzstratzc 24 die Wob -
nung des 4 . Stockes mit
4 Zimmern . Küche , ein¬
gerichtetem Bad , Balkon .
Terrasse, Mädchenzim¬
mer n. sonstigem Zubehör
an ruhige Familie auf
I . Juli oder früher zuvermiet . Preis 72 « Mk.

Näheres daselbst und
Stefaiiienstraste IS im
Bureau .

Steinstr . SS sLidellpIatz ) , Sei
tenbau , 4. Stock , schöne Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche , Glasab
schluh , Mansarde und Keller au
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres im Comptoir .

Tullastr . 86 sind zwei Z Zimmer¬
wohnungen mit Küche , Veranda .
Keller u . Maas ., im 2. n . 4 . Stock
gelegen , ohne Vis - a-vis , per 1
April zu verm . Zu erst . i . Laden

Norkftraße 17 ist im 5. Stock eine
scköne 3 Zimmerwohnung mitKücbe
und Keller unter GlaSoerschluß an
1 April zu vermieten . Zn erfragen bei
Sckubmacherineister Bürk daselrst .

Traisstratze 12 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , einge¬
richtetes Bad und allem Zubehör in
nenerbautem Hause per April zu ver¬
mieten. Näheres 4 . Stock rechts oder
Rüppnrrerstraße 28, 2. St . Tel . 2481.

Eisenbahnstr . 30, am Flieder¬
platz , ist eine schöne 3 Zimmerwoh¬
nung, 3. St ., mit Balkon u. Ver¬
anda an kleine , ruhige Familie
auf 1 . April zu vermieten . Näh .
Schützenstraße 68, 2. Stock .

EssenwcinstrHe 3
sind schöne 3 Zimmerwoh¬
nungen im Vorder - und
Hinterbau auf sofort oder
später zu vermieten.

Näheres Marienstraße 63 im
Baubüro .

Essenweinstr . 25 ist im 2. Stock
eine Wohnung von 3 Zimmern
mit Zugehör auf sogleich oder spä¬
ter an e. kl . Fam . zu verm . Näh .'

. 65 '
daselbst u . Karlstr . 65 im Kontor .

Herderstraße 9 ist eine schöne 3
Zimmerwohnung zu vermiet . Zu
erfragen Sofienstraße 95.

Kaiserstraste 77 ist eine geräumige
3 Zimmerwohnung mit Bad und
«onsiigem Zubehör aus 1 . April zu ver¬
mieten. Anzusehen von 10 bis l Uhr .
Nähe -es im Laden.

Kaiserstr . 132, Hinterhaus, ist
eine 3 Zimmerwohnung mit oder
ohne Werkstätte zu vermieten .
Näheres daselbst im Laden .

Maxaubahnstraste 4L sind schöne
3 Zimmerwohnungen per sofort
zu vermieten . Nähere Auskunft Linden¬
platz 1 (Laden) von 12st- bis 2 Uhr.

Maxaubahnstr. 47 sind parterre
u . im 4. Stock je eine 3 Zimmer¬
wohnung mit reicht. Zubeh . , ohne
Vis -a-vis , per 1 . März oder auf
1 . April zu vermieten. Näheres
parterre links .

zu
N

Jollystratze 10
eine Wohnung von 5 großen Zimmern ,
Bad , Küche , Balkon u . Veranda , 2 Man¬
sarden , 2 Kellern aus 1 . Juli zu ver¬
mieten . Zu erfiagen im I . Stock.

Marienstraße 51
(Ecke Luiscnstraße) , sind im 2 . und
3 Stock sonnige Wohnungen von vier
Zimmern mit Balkon nebst Zubehör
auf 1. April zu ve>m . Näh , im Laden.

Schillerstraße 35 ist der 4. Stock
von 3 Zimmer », Bad , per 1 . April
>u vermieten . Mietpreis 580 Mark .

äheres zu erfragen parterre ._
Sofienstraße 167 ist im 2. St .

eine neuzeitliche Wohnung von drei
Zimmern u. reich ! . Zubehör ans 1. April
zu vermieten . Näheres daselbst oder
Luisenstraße 2 im Büro .

Klauorechtstr . 31, 2. Stock , ist
schöne 5 Zimmerwohnung mit
reicht . Zubehör auf 1 . April zu
vermieten . Preis WO -N .

Ostendstr . 5 ist auf 1 . April eine
schöne 4 Zimmerwohnung an ruh .
Familie mit Badegelegenheit bill .
zu vermiet . Näh . 3. Stoch links .

I4L . Die Wohng . ist in best . Zust .

Steinstr . 7, Seitenbau , 3. Stock ,
ist eine schöne , kl . 3 Zimmerwohn .
m . Zubeh . auf 1 . März zu vermiet .
Näh . Vordh . i. Laden od . Brauerei
Heinrich Fels , Kriegstraße 115.

Nelkenstratze 25, am Gutenberg¬
platz, schöne 5 Zimmerwohnung mit
Balkon , Badezimmer u . reicht . Zu¬
behör p . 1 . April . Näh . daselbst pari .

Sofienstr . 164 ist im 4. St .
eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit Bad u. sonst. Zubehör auf 1 .
April zu vermieten. Näheres das .
im 5. Stoch o. Gottesauerstr. 10, I.

Sofienstr. 53 ist schöne Man¬
sardenwohnung von 3 Zimmern ,
Küche u . Keller für 300 «(( an ruh .
Leute aus 1 . April zu vermieten .
Einzusehen von 10 bis 4 Uhr.

Dorkstrnße Ii >, 4. Stock, schöne
3 Zimmerwohnnng mit Mansarde
per 1 April billigst zu vermieten.

3 Zimmerwohnnng
per sogleich zu vermieten : Philipp¬
straße 29. Näheres daselbst. Tele¬
phon 2799.

3 Zimmerwohnung .
Herderstraße 2 , nächst der Kaiser -

Allee, ist im 4. Stock eine schöne Drei¬
zimmerwohnung auf 1 . April zu verm.
Näh . das. oder Jollystr . - 1 , 1 . Stock.

In der Nähe von Karlsruhe
( Bahnstation ) ist in einem schön
geleg . Landhause auf 1 . April eine
3 Zimmerwohnung mit Wasser ,
Gasleitung , Waschküche , schönem
Garten zu vermieten . Haus evtl ,
auch zu verkaufen . Offerten unt .
Nr . 3800 ins Tagblattbüro erbet .

Wohnung zu vermieten .
Kaiserstraße » 3 ist nn 4. Stock.

Vorderhaus , eine Wohnung von 3
Zimmern , Küche , Keller und Kam¬
mer ans t . April zu vermieten . Näh .
im Uhrenladen .

Neubau.
Gegenüber der Telegraphenkaserne

und dem Fußballsportplatz sind schöne
Wohnungen von 8 Zimmern mit oder
ohne Bad u . reich !. Zubeh . sofort zu
vcr-mieten . Näheres Kaiserstraße 95,
2. Stock , od . Hotel „ Sonne " , Kreuzstr.

Bahnhof .lraße 26 ist eine Ma »-
larveiiwohnnng von 2 Zimmern , Küche
und Neuer auf sofort oder später an
Ne,ne. ruhige Fanutie zu vermieten .
-Näheres im 2. Stock.

Blücherstr . 20 ist eine Mansar¬
denwohnung von 2— 3 Zimm . mit
wucye u . sonst . Zubeh . aus 1 . April
zu vermieten . Näh . b . Hausmstr .

Markgrafeustraße 41 ist eine
Mansardenwohnung von 2 Zimmern
mit Zugehör , im Hinterhaus 3 Zim¬
merwohnung mit Zugehör, Aussicht
in Garten , per 1 . April zu vermieten .
Einzusehen Mittwochs und Samstags
nachmittag . Näheres im 2. Stock des
Vorderhauses .

Nelkenstraße 17 ist aus 1 . April
schöne Helle Mansardenwohnung von
2 Zimmern urck Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten . Näh . parterre .

Philippstr. 15 sind schöne 2 Zim-
merwohnungen per 1 . April zu
vermieten . Näh . im Laden daselbst.

Schwanenslr . 19. 2 . St ., 2. Zim .,
Küche, Keller , Mans . u . Zubeh . sof .
od . spät . Näh . das. part .

Sofienstraße 56 sind im Hinter¬
haus einige Wohnungen , bestehend aus
2 Zimmern und Küche auf 1. April
an kleine Familie zu verm . Näh . 2. St .

Waldstrahe 11, Ouerbau , 2. Stock,
ist aus 1 . April 1912 eine Wohnung
von 2 Zimmern und Küche zu ver¬
mieten , Zu erfragen daselbst im
Spezereiladen oder Waldhornstr . 14
im Kontor .

Waldstrasze 35
ist auf 1 April zu vermieten : eine
schöne Wobnung im Seitenbau , 4 . St . ,
von 2 Zimmern , Küche , Keller und
Mansarde . Zu erfragen das. Vorder¬
haus , 2 . Stock , sowie Kronenstr . 33.

Zirkel 12 ist die Wohnung im
3. Stock auf 1 . April l. Js . zu
vermieten . Auskunft erteilt das
Domänenamt , Schloßplatz 6 , 1 . St .

Zirkel 20 ist im Seitenbau eine
Wohnung von 2 Zimmern und ftüche
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
Zirkel 20 , 3. Stock .

2 Zimnitk -WolMng
im Seitenbau ist auf sofort oder
später zu vermieten . Preis 260
Näheres Werdersttaße 68I V .

Zu vermieten auf sofort
oder später :

Waldhorustraße 4S I» ,
Seitenbau , eine 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör ;

ferner
auf 1 . April ds . Js .:

Kaiserstraße 13 15 V eine
2 Zimmerwohnung und Zu¬
gehör ,

Zirk .-l 0 1» , Seitenbau , eine
2 Zimmerwohnung u. Zugeh .
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner , Karl -
Wilhelmstraße 50.

Wohnungen zn vermieten .
Bannwald -Allee 36 sind zwei

Wohnungen o. 2 Zimmern u. Zubehör
ios . od . spät . z. verm . Näh .Sofienstr . 95 II .

im 4. St . auf 15. März od . später
zu vermieten .^ Näher . Rüppurrer -
straße 52 , 1. Stock.

Werderstr . 91 ist im 5. Stock
eine Wohnung von 1 Zimmer,
Küche u. Keller auf sofort od . spät.
zu vermieten. Zu erfr . Stb ., 1 . St .

Lessingstr . 7«. 1. Stock, ist
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten.

Llhölic Mansar-kn-Mhnllng
bestehend aus 2 Zimmern , Küche
und Keller , in gutem Haus , an kleine
Familie auf sofort oder später zu ver¬
mieten . KochgaS und Glasabschluß
vorhanden . Donglasstraße >1 , part

^LSüea unü Lokale

Laden zu vermieten .
Ein kleiner Laden in d . Kaiserstr .,

für Auszustellen sehr gut geeignet ,
ist per 1 . Mai 1912 ( ev . etw . früher )
billig zu verm . Näh . Kaiserstr . 49
im Bäckerladen .

Eckladen.
In frequenter Lage der Südstadt ist

ein Laden mit Wohnung von 2 Zim¬
mern , für ein Zigarrengeschäft oder
sonstige Filiale , sofort oder später zu
vermieten . 'Näheres Rankestraße 6 III .

Kreuzstr . 25 rst ein schön . Laden
mit Wohnung u . Zubeh . p . 1 . Juli
1912 zu vermieten . Derselbe ist
seit 17 Jahren v . „ Evang . Schrif¬
tenverein " bewohnt . Näher , das .

Zwei KoiMzilluncr
Lagerplatz , Schuppenanteil sind
Durlacher Allee 25, an der Stra¬
ßenbahn , auf 1 . April zu vermie¬
ten , evtl , auch geteilt . Näheres
bei C. Götz , Hebelstraße 11/15 .

Lokal,
als Werkstätte oder Magazin geeignet,
3 Stockwerke, mit Keller und Speicher ,
je 70 qm , sofort billig zu vermieten .
Näheres Zähringerstraße 8 , 2. Stock.

Belfortstraße 7 ist eine schöne Werk¬
stätte für ruhiges Geschäft sofort zu
vermieten . Näheres Vorholzstraße 38,
3. Stock.

Goethestraße 43 ,
nächst der Dragonerkaserne , ist eine
Stallung für 2 Pferde mit Zubehör
zu vermieten .

» ! Lirnmer . » n

kaiserstr . 148. 3 Treppen , sind 2
gut möblierte Zimmer (Wohn - und
Schlafzimmer ) , sof . zu vermieten .

Gut möbliertes Zimmer
mit separ . Eingang zu vermieten : Klaup -
rcchtfiraße 47IV , Ecke Nokkstraße.
Gut möbliertes » hellcS Zimmer »
ohncVis -a - vis,zu vennieten : Akadcmie-
straße 16 , Seitenbau , 2. Stock.

Großes , heizb . Mansardenzim¬
mer, gut möbliert, zu vermieten.

Kaiserstraße 11 im Laden .
Kriegstr . 156, 3 . St . l. (Garten¬

haus ) ist ein gut möbliertes Zim¬
mer zu vermieten.

Zimmer, gut möbl ., ist Kronen¬
straße 58 , 2. St . , auf 1 . März od.
später zu vermieten . Näher , part .

Durlacher Allee 10, 3. Stocks
ein gut möbl . , großes Zimmer

'

schöner , freier Aussicht , mit oh
ohne Pens . , auf 1 . März zu ver^ I

Schloßplatz S ist im Seiteilöl
ein gioßes Zimmer m vermal
Näheres iin Vorderhaus , 2. Sto cht

In schöner, ruhiger Lage, Ga ..
straße 40 , eine Treppe hoch , ist
gut möblierte « Zimmer zu vermiet

"

Auf 1. März4 -
fein möbliertes , sehr großes Zimtz» !
an feinen Herrn zu vermieten : I
straße 74 , parterre .

Zwei möiilictteZlimW
sofort zu vermieten : Gartenstr . 2 lh

Zwei limMlitttk AnmUl
sind ans 1 . April zu vermieten.
heres Friedenstraße 17, 3 . Stock.

2 Schlafstellen
zu vermieten : Goethestraße
Hinterhaus , 3 . Stock .

met-smriie
Wohnungen

Eheleute (2 Pers .) such. p. 1 . Ap,
od.Mai2 Zimmerwohn .in Mitted .Sia
Mans .u .Hiilterh .ausgcschl. Ofs .m.Pri
ang . mit . Nir. 3654 ins Tagblatlbüro

AZu mieten gesucht auf 1
von ruhiger Familie (erwachse^
Person . ) schöne große 3 Zimnu »
od . 4 Zimmerwohnung mit Z»
behör , Mitte der Stadt . Offerte,,
mit Preisangabe unter Nr . N
ins Tagblattbüro erbeten . 1

Lacken unck Lokals

Suche größ. , durchaus Hellen

Fabrikraum
in Karlsruhe oder Vorort zu
mieten zur Fabrikation m . Ma¬
schinenbetrick. Off . m . Größe
und Preisangabe unter Nr . 3669
an das Tagblattbüro erbeten.

I » » » » » » » »

Limmer
Gebildeter Herr stickt ans 1. M «

ungeniertes , fein möbl . Zimmers ,
ruh . , freier Lage in Stadtmitte . ÄugLl
unt . Nr . 3705 ins Tagblatlbüro eit '

Fräulein sucht auf 1. März M
der Nähe des Durlacher Tores

mölilicttcs Zimmer
Gul möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten : Lessingstr . 2,
pari ., beim Mühlburger Tor .

und zugleich guten Kostplatz fSs
kl. Kind . Off . m . Preisangabe
Nr . 3691 ins Tagblattbüro erbtzl

Auf sofort oder 1 . März gut
möbl . Zimmer, ohne Vis - a-vis , in
ruhigem Hause zu vermieten.

Rüppurrerstr. 68 , 4. Stock.
Zwei bis drei unmöbl . Zimmer ,

mit Balkon , alles neu hergerichtet,
sind an einen ruhigen Mieter auf'

. Näl ' '
ofort abzngcken. Näheres Frieden -
traße 10, 2 . Stock.

Kochherde,
solide Konstruktion .

^ 0 » . Itlvv » » ,
Erbprinzenstraße 29.

DE IlllleMllI
dsr ReuLsit sntsprscdslld kersserivlilsl , mit sisbsa 8odaukeii8lsni,I
rivcitüi i§/em OinArwA, vsrdrwdsn mit doppelt so grossen kliu»4
iciiksitsll, 1 Depps dock, 211 ^ usstelliioss oder Lui-es.ii

l)6ullt26n , siik 1 . -luli 211 vermieten . lMlierss

Ksissr -Vilkolm - Psrrsgs 2S> !
1 Depps .

Im Neubau am Ludwigsplatz sind noch 2 moderne
Läden sowie Bureau -Räumlichkeiten im I . Obergeschoß
(Personenaufzug) auf I . April 1912 zu vermieten .

Näheres Baugeschäft Wilh . Stöber , Rüppurrer-
straße 13, Telephon 87, und Behncke 6 Zschache,
Klauprechtstraße 9 , Telephon 1815.

Tennisplätze.
Neben dem Oberstiftungsratsgebälide (Beiertheims

Allee Nr . 16) sind mehrere Tennisplätze zu vermieten.
Näheres durch die Katholische Stiftungsverwaltung j
daselbst .

Mm
mit Dampfheizung, sehr geeignet für Bureau oder Arzt '
sofort zu vermieten : Kaiserstraße 201III . Hofapotheke '
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